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Berlin, dom 28. April,. — St. Königl. Hoheit 
der Kronprinz it aus Pommeen hier eingetroffen. 
Dee kaiſerl. ruſſiſche Seldjäner Lieutenant Dobro, 
wolsky if; als Courier von St, Petersburg hier an⸗ 


gekommen. g 
WET RE 


Warſchau, vom 25ſten April. — Die hieſige 
Staats⸗ Zeitung meldet, daß drei Escadrons der 
Kavallerie des General, Uminski, unter den Befehlen 
des Majors Kasperowski, am 20ſten bei Monkobudy 

ein Regiment Ruſſiſcher Uhlanen zangeariffen, daſſelbe 
geſchlagen, ihm 33 Gemeine und 1 Offmzier getoͤdtet, 
und 67 Gemeine und 1 Offizier gefangen genommen 
haben. Auch hat der Oberſt⸗Lieutenaut Zaſiwski zwi⸗ 
ſchen dem Bug und dem Narew eine Abtheilung Garde⸗ 
»Kofaken gänzlich geſchlagen, und ahnen viele Leute ges 
südl Seh n eee enge ee m 
Von Ereigniſſen bei der Armeen des Generaliſſimus 
schweigt die Staatszeltung ganzlich, dagegen berichtet 
ber Warſchauer Kurier, daß man auf den Polniſchen 
Vorpoſten den Feldmarſchall! Diebitſch ſeine Truppen 
hat muſtern geſehen, und daß Gefangene ausgeſagt ha⸗ 
ben, daß man ſich bei der Ruſſiſchen Armee zu einem 
Haupttreffen vorbereite. — Ueber die Operationen des 
Corps unter dem General Sierawski benachrichtigt 
der Warſchauer Kurier, daß nach dem Gefecht mit 
demſelben die Ruſſen wieder bis an die Weichſel vor⸗ 
gegangen waren; indeſſen hatte man am 22ſten die 
Meldung erhalten, daß dieſelben nach Zuruͤcklaſſung 
einer kleinen Truppen s Abtheilung ſich auf Lublin und 
Lewartow gewandt haben. ” 
Ueber den Aufſtand in Samogitien berichtet die 
Staats⸗Zeitung, daß der Major Puſchet beretts drei 
Kreiſe beſetzt und 4800 bewaffnete Feinde gefangen 
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genommen habe. Den Garden, welche am 121m d. 
Lomza verlaſſen und nach Lithauen marſchirt find, ruͤckt 
Gabriel Oginski mit 15,000 Inſurgenten entgegen. 
— ueber Memel hatte man vom 12ten d. in War⸗ 
ſchau folgende Nachrichten erhalten: Bis jetzt befinden 


ſich in Samogitien nur ſehr geringe Ruſſiſche Truppen 


Abtheilungen, weshalb der Aufſtand immer weiter um 
ſich greift. Das ganze Land hat dem Polniſchen Volke 
gehuldigt, und eine proviſoriſche Regierung iſt ſofort 
organiſirt worden. Gleich den Verordnungen in Polen 
iſt auch dort die ganze männliche Bevölkerung zu den 
Waffen aufgerufen; die Inſurgenten haben Gewehre, 


Senſen und Picken, und werden im Gebrauche derſel⸗ 


ben geübt. Von Poniewiez iſt der Aufſtand noch 
Litbauen, durch den ganzen Kreis von Wielkomir ver⸗ 
breitet worden, doch war Wilna noch in den Händen 
der Ruſſen. Briefe, die man vom Iten und 13ten 
aus Auguſtow (Auguſtendurg) erhalten hat, verſichern, 


daß die Zahl der in Samogitien und Lithauen im Auf; 
ſtande begriffenen Bevoͤlkerung ſich bis auf 100,000 
Koͤpfe erſtrecke, und daß Wilna ſich ihnen ergeben habe. 


Dieſe Nachrichten beduͤrfen jedoch der Beſtaͤtigung. — 
Nach Briefen aus Brodi vom 15ten hatte der Gene 


ral Dwernicki die Ruſſen bei Torczyn geſchlagen, welche 


ſich hierauf nach Luck zuruͤckgezogen, und die Bruͤcke 
über den Styr hinter ſich verbrannt haben. In die⸗ 


ſem Gefechte find dem Feinde 6 Kanonen abgenommen 
worden. Ein anderer Brief von ebendaher meldet von 
einem Siege den Dwernickt bei Veresteczek erhalten 


habe, wobei 2 Regimenter vernichtet wurden, zwei on ⸗ 


dere ſich mit den Waffen ergaben. Es ſchejut, als 86 


Dwernicki den Grenzort Radziwilow nicht beſetzen will, 
um ſich dabei nicht aufzuhalten, ſondern den Feind in 
das Innere des Landes zu verfolgen. Die Ruſſiſchen Zoll⸗ 


Beamten haben ſich nach Gallizten gefhächrer. ; Briefe 


von Zamose vom 20ſten ro verſichern, daß das feind⸗ 
liche Corps unter Dawidod bei dem Uebergang deſſel⸗ 


' 


ben über den Bug, dor den Wolßhyniſchen Zufurgens 
ten geſchlagen wurde. 

In Betreff der Kalſerlichen Verordnung wegen Bes 
ſtrafung der Samogitiſchen Inſurgenten, enthaͤlt die 
Polniſche Staatszeitung eine Aufforderung an den 
Reichstag, die National-Regierung und den Generalifs 
ſimus, Repreſſalien zu ergreifen, da die Polen viele 
Ruſſiſche Gefangene in ihren Haͤnden haben, über 
welche Maßregel der Feldmarſchall Diebitſch in Kennt 
niß zu ſetzen ſey. Die Polniſche Bank machte am 
23ſten d. M. bekannt, daß von jetzt an die Minze 
bei Ausprägung des von Privatperſonen einzuliefernden 
Silbers für die Coͤlner Mark nicht 84, fondern 86 
Polniſche Gulden wird verabfolgen laſſen. 

Der bekannte Niemcewiez iſt von Krakau zuruͤck⸗ 
gekommen, und fuͤhrte geſtern den Vorſitz in der Ge— 
ſellſchaft der Wiſſenſchaftsfreunde. In dieſer Sitzung 
ward der Generaliſſimus einſtimmig zum Mitglied der 
Geſellſchaft gewaͤhlt. T 

Am 2äſten hat der General Gouverneur der Haupt 
ſtadt das 2te Regiment der Nationalgarde gemuſtert, 
und war mit deſſen Haltung und Waffenüdung ſehr 
zufrieden. | 8 
Der Opoczyner Landbote Swidzinski uͤberreichte dem 
Reichstage ein ſehr wichtiges Projekt, aus welchem wir 
die hauptſaͤchlichſten Momente herausheben. In dem 
Wunſche, daß alle durch die ruſſiſche Uebermacht bisher 
unterdruͤckten Theile des ehemaligen Königreichs Polen, 
welche jetzt entweder ſelbſt oder mittelſt Huͤlfe bruͤder— 
licher Waffen das Joch abſchuͤtteln, auf das Schnellſte, 
durch ihre Repraͤſentanten vertreten, an den Berathun⸗ 
gen zum allgemeinen Wohl des Vaterlands Antheil 
nehmen; im Wunſche, die Gleichmäßigkeit in der Art 
und der Zahl der ewaͤhlten Repraͤſentanten einzufuͤhren 
und darin unſere Brüder zu vertreten, welche wegen 
Entfernung und abgeſchnittener Communication ſich 
mit uns in dieſer Hinſicht nicht verſtaͤndigen koͤnnen; 
wͤnſchend endlich, daß die Hauptabſichten des von den 
Repraͤſentanten der polniſchen Nation abzuholtenden 
Reichsfags dargelegt werden, ohne die kuͤnftige Zuſam⸗ 
menſtellung der beiden Kammern, die Anzahl der Re⸗ 
praͤſentanten, die Art und Weiſe und die Erforderniſſe 
zu ihrer Wahl im Voraus feſtzuſetzen, welches Alles 
erſt auf dem allgemeinen Reichstage nach erfolgter Vers 
ſtaͤndigung mit den Repraͤſentanten der litthauiſchen 
und der reuſſiſchen Lande durch ein Geſetz auf eine 
dauerhafte Weiſe feſtgeſtellt werden wird, wurde das 
proviſoriſche Geſetz, nach welchem der außerordentliche 
Helchetag beider Nationen in Warſchau ſich verfams 
meln poll, in nachſtehender Art angenommen. Art. 1. 
In ben Senat werden berufen alle Metropoliten, Erzr 
biſchoͤfe und Biſchoͤſe aller chriſtlichen Confeſſionen, fers 

ner diejenigen Bürger, welche vor der Theilung von 
1795 im Senat zu ſtimmen das Recht hatten. Wenn 
jedoch die Zahl der Senatsmitglieder der Zahl der Ab, 
geordneten nicht entſprechen ſollte, ſo wird der Senat 


aus den ausgezeichneteſten Buͤrgern dieſer Woſewod⸗ 
ſchaften Kandidaten vorſchlagen und die vereinigten bei⸗ 
den Kammern werden fd viele erwaͤhlen, bis das Ver— 
haͤltniß der Senatsmitglieder dem der Landbotenkam— 
mer ſo wie bis jetzt im Koͤnigreich Polen geweſen, ent⸗ 
ſpricht. Art. 2. Zur Landdotenkammer werden Depu⸗ 
tirte und zwar aus jedem Kreiſe einer, und eben fo 
aus jeder Wojewodſchafts und Gubernialftadt einer 
erwählt, wogegen die Stadt Wilna das Recht hat, 
drei Deputirte zu erwählen. Art. 3. Auf den Kreis: 
tagen haben alle Bürger, Edelleute, welche Ritterguͤter 
beſitzen, und die Volljaͤhrigen aller Confeſſionen das 
Stimmrecht. In den ſtaͤdtiſchen Verſammlungen das 
gegen find alle Majorennen chriſtlicher Confeſſionen 
oder Mahomedaner und namentlich die ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer, die Weltgeiſtlichen, die in einer Gilde 
recipirten Kaufleute, Doctoren aller Fakultäten, Pros 
feſſoren, Lehrer, Advocaten, Kuͤnſtler, Handwerker und 
Meiſter, welche wenigſtens einige Geſellen halten, ſtimm⸗ 
fähig. Art. 4. Die ſtaͤndiſchen Kreistage werden unter 
Vorſitz des Kreismarſchalls, und im Falle derſelbe ab 
weſend iſt, unter dem Bari, eines, durch die Res le⸗ 
rung ernannten Mitglieds der Stände abgehalten. Die 
ſtädtiſchen Verſammlungen werden ebenfalls in der 
Stadt abgehalten, welche einen Deputirten unter dem 
Vorſitz einer durch die Regierung ernannten Perſonen 
erwaͤhlen. Art. 5. Die erſte Beſchaͤftigung des ver⸗ 
ſammelten Kreistags wird die Aufſetzung und Vollzte⸗ 
bung einer Akte, betreffend den Beitritt zum allgemel⸗ 


nen Aufſtande, ſeyn, welche in zwei Exemplaren aus⸗ 


gefertigt werden ſoll; ſodann wird der Kreistag zur 
Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage ſchreiten. 
Art. 6. In eben derſelben Art werden die ſtaͤdtiſchen 
Verſammlungen abgehalten. Art. 7. Der Zweck dieſes 
außerordentlichen Reichstags wird die Berathung der 
wirkſamſten Mittel zur Befreiung des gemeinſchaftlichen 
Vaterlands, die Vereinigung der getrennten Bruder, 
die kraͤftige Fortſetzung des jetzt verhaͤugten Krieges 
und die Beendigung deſſelben auf eine der Nation 
wuͤrdige Weiſe, die Herbeiſchaffung der zur Erreichung 
der Unabhaͤngigkeit noͤthigen Mittel ſeyn. Wenn im 
Verlauf dieſes außerordentlichen Reichstags die Wahl 
einer Dynaſtie nothwendig erſcheinen ſollte, ſo wird 
der Reichstag hierzu ſchreiten und die Bedingungen 
feſtſtellen, unter welchen der Koͤnig regieren ſoll, auch 
die Grundlage der kuͤnftigen ConfitutionssChartg oder 


auch dieſs ſelbſt entwerfen. 


Warſchau wird von 10,000 Mann Nationalgarzen 
vertheidigt, welche ſaͤmmtlich am Löten den Eid abge⸗ 
legt haben, ſich bis auf den letzten Blutstropfen zu 
vertheidigen. Dieſe Nationalgorde iſt gut uniformirt 
und verſieht den Dienſt in der Stadt. Die Stadt 
iſt noch immer, wie wir früher meldeten, uberall bar⸗ 
rikadirt und befeſtigt. Es ſind in der letzten Woche 
für 1 Mill. Poln. Gulden Dukaten in Warſchau ger 
prägt worden. Die Aushedung aller waſfenfähigen 


Mannſchaft bis zum 18ten Jahre in fämmtlichen Pros 


vinzen dauert fort. 


„Brody, vom 19. April. — Der Ruſſiſche Ge, 


neral Rüdiger iſt bei Bereſteezek auf das Dwer nicki ſche 


Corps geſtoßen, worauf ſich ein ernſthaftes Gefecht ent⸗ 
ſpann. Die Polen baben dabei einige Vortheile er⸗ 
rungen, beide Theile aber zu gleicher Zeit durch eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung das Schlachtfeld geraͤumt, in⸗ 
deſſen ſcheint die Lage des Generals Dwernicki ſehr 
bedenklich zu werden, indem Ruͤdiger durch das Corps 
des Generals Kreutz anſehnliche Verſtärkungen erwar⸗ 
tet und General Roth ihn von der andern Seite ber 


droht. 


Nachrichten aus Lemberg vom 20. April melden: 
„Am Morgen des 18ten hoͤrte man auf unſern Pos 
ſten, noͤrdlich von Leszuniow, auf dem jenſeitigen Ges 
biet, in der Richtung zwiſchen Bereſteezek und Dubno 
ein lebhaftes Gefchäßfener, welches von früh 5 Uhr bis 


10 Uhr Vormittags dauerte. Da die dichten Waldun⸗ 


gen längs der Grenze jede Ausſicht nach jenſeits beneh⸗ 
men, und die Einwohner der benachbarten Ortſchaften 
ſich verborgen hielten, ſo konnte man erft über Ra 
dziwilow zu Brody nähere Nachricht über dieſes Ge, 
fecht erhalten. — Der Polntſche General Dwernicki, 
der, wie frühere Anzeigen lauteten, anfangs Willens 
war, bis auf weiteres am linken Styr⸗Ufer zu bleiben, 
ließ plotzlich in der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. bei 
Boromel eine Brucke über dieſen Fluß ſchlagen, ging 
mit einem Theil ſeines Corps auf das rechte Ufer, und 
ſoll die Abſicht gehabt haben, gegen Dubno vorzuruͤcken. 
Mit Tagesanbruch fol er auf die Ruſſiſchen Colonnen 
unter General Ruͤdiger, in der Gegend von Krasna, 
bald nach ſeinem Uebergange, geſtoßen ſeyn. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein lebhaftes Gefecht, in welchem die Ruf 
fen bedeutende Streitkräfte und eine zahlt eiche Artillerie 
entwickelten, welche den General Dwernicki, mit dem 
Verluſt von beiläufig 500 Gefangenen, zum Rückzug 
hinter den Styr zwangen. Die Koſaken ſollen Bere 
ſteczek und Boromel bereits beſetzt haben. Ueber die 
fernern Bewegungen ber Polen find noch keine Nach⸗ 
richten eingegangen. — Waͤhrend dieſe Vorfaͤlle am 
Styr ſtatt fanden, wurden auch die beiden Ufer des 
Bug wechſelweiſe, bald von Ruſſiſchen bald von Pol⸗ 
niſchen Truppen betreten. Am 16ten d. M. ſoll ein 
Polniſches Corps, groͤßtentheils aus Infanterie be⸗ 
ſtehend, deſſen Staͤrke man wohl uͤbertrieben auf 8000 
Mann angiebt, bei Piaſeezna oberhalb Krylow über 
den Bug gegangen und gegen Wlodimirz vorgeruͤckt 
ſeyn. Am folgenden Tage trafen einige tauſend Mann 
Ruſſiſcher Kavallerie von Hrubieszow kommend, zu 
Keylow ein, paſſirten dann die von dem Polniſchen 
General Dwernicki über den Bug geſchlagene Bruͤcke, 
und wendeten ſich ſodann, nach Verbrennung derſelben, 
wieder abwärts nach Wieilng, wo ein bedeutendes Ruſ⸗ 


ſiſches Corps unter dem General Dawidow angekom⸗ 
men ſeyn ſoll.“ 0 1 

Spätere Nachrichten aus Lemberg vom 21: Apr kl, 
geben noch folgende Details uͤber die Vorfaͤlle am 
18ten d. M. und die Bewegungen der Ruſſiſch Kal 
ſerlichen Truppen in Wolhynien: „Der Vortrab des 
Generals Dwernicki war am 18ten d. M. in der 
Fruͤh bei Chrynik auf das rechte Ufer des Styr ge⸗ 
gangen; ſein Gros folgte uͤber Boromel und wurde 
im Marſche gegen Dubno von den Truppen des Ge⸗ 
nerals Rüdiger angegriffen. Nach einem ſehr lebhaf⸗ 
ten Gefechte wurden die Polen auf die Bruͤcke von Bor 
tomel zuruͤckgeworfen, und ſollen daſelbſt blos durch das 
Ruſſiſche Kartätſchenfeuer 200 Mann an Todten verlo⸗ 
ren haben. Die Zahl der Gefangenen giebt der neueſte 
Bericht auf 1000 an. Das Schloß des Grafen Czatzki in 
Boromel, welcher ſich an den General Dwernieki angs⸗ 
ſchloſſen hatte, ſoll durch die Ruſſiſche Artillerie ſehr ge⸗ 
litten haben. — Am 20ſten hoffte man Ruſſiſcher Seits 
eine bedeutende Streitmacht an dem Styr zuſammen⸗ 
gebracht zu haben. Die iſte Aufl: Dragoner-⸗Diviſion 
unter dem General Kwitnicki paſſirte an dieſem Tags 
Krjemeniec, das Corps des Generals Kaiſſaroff mar⸗ 
ſchirte über Nowno, um ſich mit dem General Ruͤdi⸗ 
ger zu vereinigen. Der General Roth war bereits 
mit feinem Corps aus Beſſarabien zu Kaminiec⸗Podolski 
eingetroffen; ſein Vortrab hatte Gradina erreicht. Von 
den Truppen des Generals Kreutz hatte man bereits 
die Nachricht, daß fie im Ruͤcken des Generals Dwer⸗ 
nicki den Bug paſſirt hatten.“ 0 


„ Briefe aus Warſchau vom 28. April wie 
derholen die Nachricht von dem Gefecht das 
am 25ſten zwiſchen der Avantgarde der Ruſ⸗ 
ſiſchen und der Arriergarde der Polniſchen 
Armee bei Kaluſchin ſtatt gefunden hat. 
Seit det Zeit waren keine Feindſeligkeiten 
vorgefallen und die Polniſchen Truppen dar 
ben vor Milosna eine ſeſte Stellung ange 
nommen. mie 


Deftetrtreid. 

„»Von der Oeſtreichiſchen Grenze, vom 28ſten 
April. — Das Contingent Oeſtreichs zur Bundesarmee 
iſt vollkommen ausgeruͤſtet; es beſteht aus 95,000 Mann 
mit 80 Batterien Artillerie, 5 Reſerven und 4 Pon⸗ 
tons. — Die Oeſterreichiſche Regierung hat der Fran⸗ 
zoͤſſchen Botſchaft in Wien angezeigt, daß ſie das Ge⸗ 
Im Karl X. um einen Aufenthalt in Graͤtz genehmigt 
abe. En 


Die Augsburger Abend» Zeitung fehreibt aus 
Trient im ſuͤdlichen Tirol vom 10. Apkil: Die An⸗ 
legung von Armee-Magazinen im nördlichen Tirol hat 
auch bei uns ein bedeutendes Steigen der Fruͤchte⸗ 
Gattungen veranlaßt. Indeſſen ſoll hieher von den 


/ 


— 1692. — 


30,000 Mann, aus denen dem Vernehmen nach die 
nach Tirol bestimmte Armee beſtehen wird, nichts vers 
legt werden, ſondern mehr gegen die Schweiz zu, den 


linken Flügel der Haupt⸗Armee bildend. — Verfloſſene 


Nacht wurde die Hauptwache in Trient von einem 
Haufen Geſindel mit Steinwuͤrfen angegriffen. Man 
zog die Arbeiter der hieſigen Zucker Raffinerie, unter 
denen mehrere Mailänder und Franzoſen find, in Ver⸗ 


dacht, doch haben die ſtatt gefundenen Verhaftungen, 


ſo viel man bis jetzt weiß zu keinem Reſultat gefuͤhrt. 
— Aus Botzen vom 14. April. Bei uns werden 
große Fourage-Magazine angelegt. Dem Vernehmen 
nach kommt hierher das Hauptquartier der in Tirol 
aufzuſtellenden Armee; man kennt jedoch die Regimenter 
noch nicht, aus denen dieſes Corps zuſammengeſetzt wird. 
a 6 (Sa waͤb. Merkur.) 


Deutſchland. 
Muͤnchen, vom 22. April. — Die bisher in der 
Frohnfeſte in Detenzionshaft befindlichen Studirenden, 


‚über. welche in Folge der December-Unruhen die ges 
richtliche Unterſuchung verhaͤngt war, woruͤber die Akten 


bereits beim Appellationsgerichte zu Landshut zum Ur⸗ 
theilsſpruche vorliegen, ſind nun ſaͤmmtlich auf freien 
Fuß geſtellt worden. 


Kaſſel, vom 20. April. — Der Landtag iſt heute 
Morgen um 10% Uhr im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kurfuͤrſten durch Se. Excellenz den 
Herrn Juſtiz⸗Miniſter v. Schenk zu Schweinsberg 
eroͤffnet worden. 


Vom Mayn, vom [7ten April. — Se. K. H. 
der Kurfuͤrſt von Heſſen ſoll in dieſen Tagen von 
Wilhelmsbad aus mehrere Kabinetsreſeripte erlaſſen 
haben, welche wichtige Veraͤnderungen im Perſonal 
det hoͤhern Staatsdiener⸗Hierarchie betreffen. So waͤre 
der noch aus den letzten Octobertagen her bekannte 
Generalmajor von Laßberg an die Spitze des Kriegs; 
Departements berufen worden, wo er den General 
Muͤlden von Muͤhlheim erſetzen ſoll, der lange Zeit 


General-⸗Adjutant Sr. K. Hoh war, bei der juͤngſten 


Orgauiſation des Miniſteriums aber zum proviſoriſchen 
Kriegsminiſter ernannt wurde. — Se. Hoh. der Kur⸗ 
prinz beabſichtigt, erzähle man, nunmehr auch in den 
Maingegenden eine Sommer-Reſidenz eigenthuͤmlich an 
ſich zu bringen. Er iſt zu dem Ende mit einem Frank⸗ 
furter Banquier in Unterhandlung getreten, um von 
ihm das ſogenannte Schloͤßchen in dem Kurheſſiſchen 
Marktflecken Bockenheim bei Frankfurt, das früher, 
eine Kurfuͤrſtl. Domaine war, kaͤuflich an ſich zu bringen. 
a irn en, en 
Pairskammer. In der Sitzung vom 19. April, 


zu welcher ſich eine ungewöhnliche Menge von Zuhoͤrern 
eingefunden hatte, wurde zuvoͤrderſt durch das Loos die 


große Deputation von zwoͤlf Mitgliedern gewahlt, die 
am folgenden Tage den König bei feiner Ankunft im 
Palaſte Bourbon Behufs der Prorogitung der Kam⸗ 
mern empfangen ſollte. Hierauf eröffnete der Her og 
von Doudeaupille die Diskuſſion uber den Giſedent. 
wurf wegen Verbannung der vor gen Dynaſtie. Die 
4 Artikel des Geſetzentwurfes wurden nach mehrfachen 
Debatten hinter einander in der von der Commiſſion 
in Antrag, gebrachten Abfaſſung angenommen. 
lauten alſo: N 

„Art. 1. Der ehemalige König Karl X., feine Nach⸗ 
folger, ſo wie die Gatten und Gattinnen derſelben, 
werden für immer von dem franzoͤſiſchen Gebiete aus, 
geſchloſſen und koͤnnen auf demſelben unter keinerlei 
Bedingung ein Eigenthum erwerben, noch eine Rente 
oder Penſion beziehen.“ \ 

„Art. 2. Die im vorigen Artikel bezeichneten Per⸗ 
ſonen ſind gehalten, binnen Jahresfriſt, von dem Tage 
der Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes an, 
alle Guͤter ohne Ausnahme, die ſie in Frankreich bes 
ſitzen, zu verkaufen, wobei dritten Perſonen und dem. 
Staate ihre Rechtsanſpruͤche ausdrücklich vorbehalten 
bleiben.“ 

Art. 3. Iſt der Verkauf der gedachten Güter in der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht erfolgt, ſo wird von der 
Domainens Verwaltung nach den für die Veraͤußerung 
von Staatsguͤtern beſtehenden Formen dazu geſchritten.“ 

„Art. 4. Der Verkaufsertrag wird in die Depoſi⸗ 
tenkaſſe geſchuͤttet, um demnaͤchſt den Anſpruchsderech⸗ 
tigten ausgeantwortet zu werden.“ 

Der Graf v. Orglande bemerkte hierauf, die Pairs⸗ 
kammer habe aus dem Geſetzentwut fe ab ſichtlich Alles 
entfernt, was irgend einer Confiscation gleiche; aus 
dieſem Grunde habe ſie auch diejenige Beſtimmung 
darin geſtrichen, wona h die Guͤter der vorigen Dyna⸗ 
ſtie einſtweilen von der Domainen⸗Verwaltung adminir 
ſtrirt werden ſollten; indeſſen ſey überſehen worden, 
daß die beſtehenden Geſetze bei dem Verkaufe der Güter 
von Minorennen Foͤrmlichkeiten erforderten, die es un⸗ 
möglich ‚machen wuͤrden, den Verkauf der den Kindern 
der Herzogin v. Berry gehoͤrigen Beſitzungen in der 
vorgeſchriebenen Friſt zu bewirken. Er ſchlage ſonach 
folgenden Zuſatzartikel vor: 7 

„Art. 5. Die Frau Herzogin v. Berry wird, als 
Vormünderin ihrer minorennen Kinder, zum Verkaufe 
der denſelben zugehörigen. beweglichen und unbeweg⸗ 
lichen Guͤter ermaͤchtigt, ohne den fuͤr den Verkauf 
ſolcher Güter beſtehenden geſetzlichen Joͤrmlichkeiten un⸗ 
terworfen zu ſeyn.“ f 0 
Nachdem dieſer Artikel angenommen wor 6 
das Geſetz mit 74 gegen 45 Stimmen W A 


Paris, vom 20. April. — Se. Maleſtät ertheil⸗ 
ten geſtern dem koͤnigl. ſaͤchſiſchen Geſandten, 9 
v. Koͤnneritz, eine Privataudienz und arbeiteten im 
Laufe des Tages mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ 


Sie 


ii 
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rathes, fo wie mit den Miniſtern der Juſtiz, des 

Handels, des Krieges und der auswärtigen Angelegen⸗ 

heiten. f reg i 
Geſtern Mittag, als an dem für den Zuſchlag der 


Anleihe der 120 Millionen beſtimmten Termine, hatte 


ſich im Hotel des Finanzminiſteriums ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, das, ohne bei der Anleihe felbft 
unmittelbar intereſſirt zu ſeyn, auf den Ausgang und 
die Wirkung, die derſelbe auf die Boͤrſe hervorbringen 
würde, begierig war. Nachdem der General Secretair 
der Finanzen den Text der Verordnung über die Des 
dingungen der Anleihe vorgeleſen hatte, legte der Fir 
nanzminiſter in einem verſiegelten Paguet den von ihm 
fuͤr die Zuerkennung der Anleihe geſtellten niedrigſten 
Preis nieder und erklärte, er ſey bereit, die Gebote 
der Submittenten in Empfang zu nehmen. Eine ein⸗ 
zige Perſon trat vor und legte ein verſtegeltes Papier 
auf das Bureau nieder. Als die Frage, ob Niemand 
mit einem zweiten Gebote auftrete, unbeantwortet blieb, 
entfiegelte der Finanzminiſter die Submiſſion, übers 
zeugte ſich von der Richtigkeit des darin enthaltenen 
Scheines uͤber geſchehene vorläufige Deponirung von 
3 Mill. Fr. beim Staatsſchatze und las hierauf die 
Submiſſion ſelber vor. Dieſe war von folgenden in 
eine Compagnie zuſammengetretenen Handelshaͤuſern ums 
terzeichnet: Aguado, Andre ck Cottier, J. A. Blane, 
Colin & Comp., J. C. Davillier & Comp., Gebrüder 
v. Rothſchild, A. Delahante, Ferrére Laffütte & Comp., 


SB. L. Fould und Fould⸗ Oppenheim, Jonas Hagermann, 


J. Lefebre & Comp., G. Odier ck Comp., Pillet, 
Will c Comp. und Welles &, Comp. Das, Gebot 
dieſes Vereins, das auf 82 Fr. 10 Cent. lautete, 
wurde von dem Publikum mit Gemurr aufgenommen, 
und einige Stimmen fanden daſſelbe bei dem jetzigen 
Stande der Courſe zu niedrig. Dieſe Aeußerungen⸗ 
der Mißbilligung gingen aber bald in deu lauteſten 
Beifall Über, als der Finanzminiſter erklaͤrte, daß, da 
das Gebot den von ihm ſeſtgeſetzten niedrigſten Preis 
von 84 Fr. nicht erreiche, die Anleihe gar nicht zus, 
geſchlagen werden koͤnne, worauf die Verſammlung 
aus einander ging. Faſt ſaͤmmtliche Blätter, unter 
ihnen auch das Journal du Commerce, das ſich 
bisher dem Baron Louis ſehr feindſelig gezeigt 
halte, ertheilen ihm wegen ſeiner Weigerung, die 
Anleihe unter unguͤnſtigen Bedingungen adzuſchließen, 
großes Lob; er habe, ſagen ſie, dadurch gezeigt, daß 
die vorhandenen Huͤlfsquellen des Staates für die 
Beduͤrfniſſe des Augenblickes hinreichen und daß bers 
ſelbe nicht gezwungen ſey, ſich Geld um jeden Preis 
zu verſchaffen. Dieſes Vertrauen in die Mittel des 
reichen Landes werde auf den Kredit bald einen hoͤchſt 
gänſtigen Einfluß zeigen. — Der heutige Moniteur 
meldet iuzwiſchen, daß die genannte Geſellſchaft ſich er 
boten, die Anleihe zu dem von dem Finanz ⸗Miniſter 
geſtellten Minimum von 84 Fr. zu uͤbernehmen, und 
daß die Regierung darein gewilligt habe. Die aus den 


geachtetſten Pariſer Handlungehaͤuſern beſtehende Ge 
ſellſchaft gewähre der Regierung alle Garantieen, die 
dieſe nur wuͤnſchen koͤnne, und habe, indem fie fuͤr die 
erſte bedeutende Finanz⸗Operation unter der jetzigen 
Regietung allein aufgetreten ſey, einen Beweis von 
Vertrauen gegeben, das den öffentlichen Kredit nut 
noch feſter begruͤnden werde. 


Das Journal. des Debats bemerkt bei dieſer Gele: 
genheit: „Vor einem Monate wuͤrde der Schatz von 
82 Fr. alle unſere Hoffnungen uͤberſtiegen haben; man 
ſprach damals von 72 und 70 Fr. und war auch für 
dieſen Preis noch nicht ſicher, Darleiher zu finden. 
Aber die immer ſtaͤrker werdenden Ausſichten auf Frie⸗ 
den, das Mißlingen der Unruhen und die feſte Hal⸗ 
tung der Regierung haben den Kredit wieder gehoben, 
und was bei der Ernennung des jetzigen Miniſteriums 
faſt nie eine traͤumeriſche Hoffnung erſchien, iſt jetzt 
hinter unſeren gerechten Forderungen zuruͤckgeblieben.“ 


Einige Tage vor dem in Verſailles ſtattgefundenen 
Verkauf von Staats-Waldungen erhielten viele dortige 
Rentters, Grundbeſitzer, und Beamten unter doppeltem 
Umſchlage gedruckte Briefe, durch die der bevorfiehente 
Verkauf verhindert werden ſollte. Die Lage der Fi 
nanzen wurde darin im traurigften Lichte geſchildert, 
das Geſetz uͤber den Verkauf von Staats,Waldungen 
fuͤr null und nichtig erklaͤrt und verſichert, daß nach 
der Ruͤckkehr Heinrich's V. weder die Regentſchaft, 
noch die Minifter dergleichen Verkaͤufe anerkennen wir; 
den. Der Koͤnigl. Prokurator hat ſoglelch dieſen Bor: 
fall zu Protokoll genommen und eine Unterſuchung zur 
Entdeckung der Thaͤter eingeleitet.“ f N 


Die „Etudes historiques“, das neueſte Werk des 
Vicomte von Chateaubriand, iſt geſtern in 5 Baͤnden 
im Buchhandel erſchienen. i 


Zu den ſchon vermutheten Urſachen der Unruhen, 
welche taͤglich in Paris ſtattfinden, kommt noch eine 
andere, in die Augen fallende und reelle Urſache, 
welche kraftvoll von mehreren derjenigen ausgeſprochen 
worden iſt, welche die Zuſammenrottungen bilden. Es 
iſt dies das Elend und das Mißbehagen der geringeren 
Volksklaſſen. Dieſe Verſammlungen, welche bis jetzt 
nichts Beunruhigendes haben, dürfen leicht gefaͤbrlich 
werden, wenn eine äußere Urſache dazu kaͤme. Dahn 
wuͤrde eine Niederlage der Belgier gehoͤren, falls 
dieſe Luxemburg angreifen ſollten, ein Mißgeſchick der 
Polen oder irgend ein anderes Creigniß dieſer Art, 
das in gewiſſer Art die Vorwuͤrfe verwirklichen würde, 
die von der Rednerbuͤhne der zweiten Kammer der Re⸗ 
gierung gemacht worden find. Das Volk raiſonnirt 
nicht über Politik; es hält ſich aber ſtark und einzig 
an die Grunde oder Vorwände, die man ihm auf eine ein; 
fache kraftvolle Weiſe auseinander zu ſetzen vermag. In die, 
ſem Falle werden noch viele andere als das blinde einſichts⸗ 
loſe Volk im Strome fortgeriffen. — Die Holländer fd 
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doch nichts weniger als ruhig uͤber die moͤgliche Ver⸗ 
ſuche ihrer ungeſtuͤmen Nachbarn. Dieſe dringende 


Furcht beſtimmt fie, fo ſparſam fie auch find, ihre Res 


gierung freiwillig zu unterſtuͤtzen. (Schwab. Merk.) 


„ 

Madrid, vom 11. April. — Heut hat die Hin⸗ 
richtung des Buchhaͤndler Mypar fattgefunden. Seine 
Frau hatte den Koͤnig um Gnade angefleht, dieſer aber 

das Geſuch abgeſchlagen. — Man hat einen Plan 
entdeckt, in Folge deſſen alle wegen polttiſcher Ver— 
gehungen Verhaftete zugleich aus den Gefaͤngniſſen aus⸗ 
brechen wollten. Der Kerkermeiſter der im Verſtaͤnd⸗ 
niß war, iſt verhaftet worden. Ein Richter des Kb; 
niglichen Gerichtshofes, der ſich geweigert hat ein To⸗ 
desurtheil zu unterzeichnen, iſt ſofort abgeſetzt, und ins 
Gefaͤngniß geworfen worden. — Die Beſtuͤrzung die 
hier herrſcht iſt unbeſchreiblich. Jedermann zittert zu 
ſprechen oder zu ſchreiben. 


VVV 

Liſſabon, vom 6. April. — Am aten gaben bie 
Offiziere der Engliſchen Fregatte den Offizieren der 
Franzoͤſiſchen Korvette ein großes feſtliches Mittags- 
mahl am Bord ihres Schiffes, bei welchem die groͤßte 
Eintracht herrſchte. Dies geſchah mithin gerade am 

Geburtstage der jungen Königin Dona Maria da 
Gloria. Um 8 Uhr Morgens gab die Engliſche Fre— 
gatte eine Salve, Mittags eine zweite und während 
des Mittagseſſens, um 4 Uhr Nachmittags, noch drei 
oder vier Salven. 
geblich zur Begruͤßung des Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Conſuls abgefeuert worden ſeyn, als dieſe an Bord 
kamen, man ſagt indeß, daß man über die Zeit der 
Abfeuerung ſchon vorher uͤbereingekommen fey. — Meh⸗ 
rere Leute, welche ſich erlaubten, ihre Freude über die 

Begruͤßung des Tages zu aͤußern, find verhaftet und 
ins Gefaͤngniß geführt worden. 5 

Ungeachtet aller Vorherverfündigung iſt die Fregatte 
mit den nach Afrika beſtimmten Verbannten noch nicht 
abgegangen. Herr Sauvinet wird ſogar mit groͤßerer 
Ruͤckſicht, als früher behandelt; man hat ihn aus ſei— 
nem feuchten Kerker, in das erſte Stockwerk des Ger 
faͤngniſſes gebracht. 

Der Sohn des Generals Bourmont iſt, ſeit feiner 
Ruͤckkehr aus Badajoz, noch hier auweſend, und wird, 
wie man ſagt, am 10ten auf dem Paketboot nach 
England abgehen. Er hat während feines hieſigen 
Aufenthalts mehrere Unterredungen mit dem Vizeonde 
Be n und andern vornehmen Migueliſten 
gehabt. 

Zu Porto iſt eine große Kavallerie-Kaſerne abges 
brannt; es haben 8 Menſchen und 16 Pferde dabei 
ihr Leben verloren. Man hielt das Feuer fuͤr ange⸗ 
legt. — Die Regierung laͤßt fortwährend die Kuͤſte 
befeſtigen. 


Die beiden erſten ſollten zwar an⸗ 


e EN „ 
London, vom 20. April. — In der Times heißt 
es: „Es iſt hier uͤber Paris ein Gerücht eingelaufen, 


daß die Belgier die Abſicht haben, ihre Krone dem 


Prinzen Leopold anzubieten, und daß eine aus Delgiern 
von hohem Range beſtehende Deputatton deshalb in 
einigen Tagen bier ankommen fol. Wir wiſſen nicht, 
ob dieſes Gerücht bloß die Erneuerung eines früheren 
iſt, muͤſſen jedoch bemerken, daß es noch eines Umſtan⸗ 
des erwaͤhnt, von dem auch ſchon fruͤher die Rede war, 
nämlich, daß ſich der Prinz mit einer Tochter Ludwig 
Philipp's vermaͤhlen werde. 
Verbindung damals abgelehnt, — und was die Belgi⸗ 
ſche Krone betrifft, ſo halten wir deren Beſitz gerade 
nicht für ſehr anlockend. Franz I. ſagte einſt, er und 
fein Bruder Karl V. bewaͤrben ſich um eine und die⸗ 
ſelbe Geliebte — um die Deutſche Kaiſer⸗Krone. Die 
dermalige Belgiſche Geliebte aber ſteht in einem ſehr 
uͤblen Rufe.“ 


Rieder lande. 

Aus dem Haag, vom 22. April. — Der Finanz: 
Miniſter hat bekannt gemacht, daß die Unterzeichnun⸗ 
gen Behufs der freiwilligen Anleihe während der drei 
erſten Tage 13,741,200 Gulden betragen haben. 

Es heißt, daß die Belgier ſich wiederum enger um 
Maſtricht zuſammenziehen, und daß von unſerer Seite 
einige neue Te pen nach der genannten Feſtung abge 


hen ſollen. 
Der aus Antwerpen gefluͤchtet⸗ General van der 


Smiſſen ſoll ſich dermalen hier befinden. 


Bruͤſſel, vom 21. April. — Die Regierung hat 
jetzt das in beiden Sprachen abgefaßte Dekret wegen 
der Zwangs⸗Anleihe von 12 Millionen Gulden, deren 
erſte Hälfte am Üſten Mai eingezahlt werden ſoll, oͤf⸗ 
fentlich anſchlagen laſſen. 

In dem vorgeſtrigen Verhoͤre des Oberſten Borre— 
mans geſtand derſelbe, daß er von einer Partei, welche 
für den Prinzen von Oranten war, Geld empfangen, 
dies aber ſogleich ſeinen Soldaten ausgetheilt habe. 


Jede andere Aeußerung, die man ihm in den Mund 


legen wollte, als ob er die Ruͤckkehr des Prinzen vor⸗ 
bergefagt und dies für das einzige Gluck erklart habe, 
worauf Belgien noch rechnen koͤnne, erklärte er für 
verleumderiſche Erfindung. Im Januar, kurz vor dem 
Verſuche Gregoirs, habe ihn zwar ein Unbekannter 
verführen wollen, in aͤhnlichem Sinne auch in Bruͤſſel 
eine Demonſtration zu Gunſten des Prinzen zu bewir⸗ 
ken, ihm auch Geld dazu in ſein Haus geſchickt, er 
babe ſich jedoch nicht darauf eingelaſſen. Die Aus- 
ſagen des eh maligen Kriegs Minifters Goblet, als 
Zeuge, lauteten ziemlich guͤnſtig für Borremans. Er 
erklaͤrte, daß Borremans zu ihm gekommen ſey und 
ihn von bevorſtehenden Unruhen in Kenntniß geſetzt, 
daß er aber mehr geglaubt habe, Vorremans wollt ſich 


Wie es hieß, wurde dieſe 
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dadurch nur einen Anſchein von Wichtigkeit geben und 
fein Oberſten Patent erzwingen, das ihm ſchon lang 
zugeſagt, aber immer nicht ertheilt worden war. 
Geſtern wurde die Verhandlung des Borremausſchen 
Prozeſſes fortgeſetzt. Um neue Unruhen bei der Traus⸗ 
porterung des Oberſten zu verhuͤten, wurde derſelbe in 
einem Civil⸗Rocke mitten in einem von Buͤrgergarden 
gebildeten Vierecke transportirt. Inzwiſchen beſchimpfte 
ibn das Volk doch wieder, als er nach dem Gefaͤng⸗ 
uiſſe zuruͤckgebracht wurde. Der General Auditeur hat 
auf Degradation und Todesſtrafe gegen den Angeklag⸗ 
ten angetragen. Der Praͤſident des Gerichtshofes ers 
klaͤrte, nachdem die Vertheidiger des Vorremans ſich 
hatten vernehmen laſſen, die Debatten fuͤr geſchloſſen 
und fuͤgte hinzu, daß das Urtheil bekannt gemacht wer⸗ 
den würde, ſobald die Beſtaͤtigung des Regenten ein, 
gegangen ſeyn werde 
ra Pi es, wie man vernimmt, auf die 
Stürmung des Hauſes, das der Schwiegervater des 
Oderſten Borremans bewohnt, abgeſehen. Durch die 
Wachſamkeit der Bürgergarde iſt dies jedoch verhuͤtet 
worden. 17 ae 134 1 5 X 155 
a e e ed e n. 
Stockholm, vom 15. April. — Der neue Koͤntgl. 
Franzoͤſiſche Geſandte, Marg. v. Dalmatien, iſt bier 
angekommen. — Zu einem Beweiſe, wie hoch die Noth 
in Schweden, ſelbſt in einer ganz nahe an Gothens 
urg graͤnzenden Gemeinde geſtiegen war, fuͤhrt eine 
E ae Zeitung au, daß in dieſer, der Kar 
Aenne „allein, 14 Tage lang täglich an 


mehr als 500 Duürftige Suppe und Brodt habe aus, 


erheilt werden wüſſen. Auch in dem fruchtbaren Oſt⸗ 
HER n N und man giebt 
als Grund daſſelbe an, was von den hoͤhern Landſtri— 
chen der weſtlichen Lehne früher angeführt, worden: 
„Die Landleute hätten aus Habſucht, um dei den hos 
ben Preiſen zu gewinnen, ſchon vom Oetober und 
ſember des vorigen Jahres an zuviel derkauft. — 
Eines der erſten Sickbeimer Handlungsbäuſer hat, 
map. glaubt für Auswärtige Rechnung, 8000 Tonnen 
Theer gekauft. — Aus Finnland vernehmen wir, daß 
der berühmte Rechtsgelehrte Herr Afzelins auf hoͤhern 
Befehl das Großfuͤrſtenthum hat verlaſſen muͤſſen; man 
wußte nicht, wo er ſich jetzt befindet, — Als etwas 
Ungewoͤhnliches wird angeführt, daß in der Woche vom 
20ſten bis 26. Marz in den biefigen Scheeren über 
500 Sehnde, ohne Schuͤſſe, bloß mit Picken, erlegt 
wurden. Der Gewinn wurde inzwiſchen nicht ohne 
Lebensgefahr erlangt. 5 


„den 
Rom, vom 14. April. — Vorgeſtern uͤberreichte 
der Fuͤrſt Gagarin in einer Privat⸗Audieng Sr. Hei⸗ 
ligkeit ſein neues Beglaubigungsſchreiben als Kaiſerl. 
Ruſſiſcher Geſandter beim heiligen Stuhls und machts 
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demnächſt auch dem Kardinal Staats: Secretair Ber 


netti feine Aufwartung. z 

Das geſtrige Diario nennt unter den Truppen, 
die ſich waͤhrend der letzten revolutionnairen Bewegun⸗ 
gen durch Eifer und Treue ausgezeichnet, die Schwei⸗ 
zer⸗Garde, welche unter der Anfuͤhrung ihres in Paͤpſt⸗ 
lichen Dienſten ergrauten Commandeurs Pfyffer von 
Altishofen die ſtandhafteſte Anhaͤnglichkeit und eine 
unermuͤdete Sorgfalt in der Bewachung der Perſon 
Sr. Heiligkeit an den Tag gelegt habe. 


Florenz, vom 14. April. — Der ehemalige Groß⸗ 
britaniſche Geſandte am Koͤnigl. Preuß. Hofe, Sir 
Broock-⸗Taplor, hat ſich in Aufträgen feines Hofes nach 
Rom begeben. Ein Courier traf ihn auf feiner Ruͤck⸗ 
reiſe von hier, wo er ſich eine Zeitlang aufgehalten, 
auf dem Wege nach Genua, und uͤberbrachte ihm die 
Depeſchen, welche ihm feine neue Beſtimmung anzeig⸗ 
ten. — Der Herzog von Modena hat ſich nach Maſſa 
begeben. Der Nüczug der Oeſterreicher aus dem Kits 
chenſtaate würde, wie man allgemein ſagt, bald ſtatt⸗ 
finden, und nur in den bedeutendſten Staͤdten wuͤrden 


vor der Hand Garniſonen zuruͤckgelaſſen werden. — 


Franzoͤſiſche Handelsſchiffe find zu wiederholten Malen 
durch die Sardiniſche Flottille, welche an den Kuͤſten 
von Genua, La Spezzia, Maſſa und bis nach Livorno 
kreuzt, viſitirt worden, was zu Beſchwerden und Vor 
ſtellungen Aulaß gegeben hat. 8 


Bologna, vom 15. April. — Unſer Land iſt trau ⸗ 
rig wegen der drohenden Reaction, da die Amneftis 
feierlich widerrufen ward. Die Verbannung wird da; 
ber von den kompromittirten Perſonen jetzt fuͤr eim 
Vergünſtigung gehalten. Alles geht nach Frankreich 
und ſchifft ſich in Livorno ein. Die Auswanderung 
iſt bedeutend. Vielleicht iſt fie eine Woblthat, die in 
24 Stunden nicht mehr bewilligt wird. Unter den 
Gefangenen in Venedig befinden ſich 13 Bologneſen. 
Die Oeſterreicher koncentriren ihre Truppen laͤngs der 
Linie des Po.“ 


rte i. 


* Konftantinopel, vom 11. April. — Die Flotte 
iſt nur eheilweife nach der Albaneſiſchen Kuͤſte beſtimmt, 
der uͤbrige Theil ſoll nach Alexandrien und von da 
nach Syrien abgehen. Geruͤchte laſſen letztern Theil 
von Alexandrien aus nach Algier beſtimmt ſeyn, wel⸗ 
ches Frankreich der Pforte wieder uͤbergeben ſoll. — 
In Syrien, Babylon und Bagdad lodert wie in Ak 
banien die Flamme des Aufruhrs. — Von hier gehen 
täglich regulaire Truppen, ſowohl nach Macedonien 
wie auch nach Aſien ab. — Seit letzter Poſt haben 
noch mehrere Hinrichtungen ſtattgefunden, auch der 
Vice Admiral Tahir Paſcha wurde vor einigen Tagen 
erdroſſelt. 
deckte Verſchwoͤrung verwickelt war. f 


* 


Es heißt, daß auch er in die kuͤrzlich ent ” 


u 


ſtern waren nie verehelicht. 


| = wen | | 


Belgrad, vom 21. April. — Den neueften 
hier eingegangenen Nachrichten zufolge, hat Karaphays⸗ 
Oglu, zu welchem der Albaneſer-Haͤuptling Zapher Par 


ſcha geſtoßen iſt, bereits 11 bis 12,000 Mann unter 
ſeinen Befehlen und ſtehet bei Sophia. — Der Dar 


ſcha von Seutari, deſſen Armee ſich ſchon auf 40,000 
Mann belaͤuft, hat eine Proclamation erlaſſen, worin 
er fein Vorhaben, die alte Ordnung wiederherzuſtellen, 
und die Veranlaſſung dazu entwickelt, feine Untergebe⸗ 
nen zur ſtrengſten Ordnung und Schonung der Unter⸗ 
thanen, welche keinen Antheil an den Kriegsereigniſſen 
nehmen, ermahnt, namentlich aber Achtung fremden 
Eigenthums anempfiehlt, und ein etwaniges Autaſten 
oder auch nur Aufhalten der Couriere fremder Mächte, 
Poſten oter Handelsboten unter Androhung der bärte 
ſten Strafen verbietet. Einen gleichlautenden Erlaß 
hat auch Karaphey's Oglu publicirt. — Wie man ver: 


ſichert, hat Muſtapha Paſcha ſeinen Marſch gegen Bi— 


toglig gerichtet, und an den Großvezier eine Einladung 
zu einer muͤndlichen Unterredung abgeſchickt; dieſe duͤrfte 
aber wohl ſchwerlich zu Stande kommen, indem der 
eine wie der andere trifftige Gründe zu gegenſeitigem 
Mißtrauen hat. Dieſer trifft indeſſen Anſtalten nach 
Sophia aufzubrechen, wo er ſich mit allen auf Trup⸗ 
pen-⸗Requiſition ausgeſchickten Ayans zu vereinigen ge⸗ 
denkt; man zweifelt jedoch, daß er eine beträchtliche 
Armee zuſammen bringen werde, indem Alles den Zus 
ſurgenten zuſtſoͤmt und ſelbſt einige der ausgeſchickten 
Ayans dieſem Beiſpiele gefolgt find. — Aus Niſſa bes 
richtet man, daß die Thaͤter des bei Leskowacz ſtattge⸗ 
habten Straßenraubes auf die von dem Paſcha von 


Seutari getroffenen Vorkehrungen ergriffen würden 


und auch der größte Theil des geraubten Geldes wie 
der beigeſchafft worden iſt. 


M' is ce lan. 

In dem Verzeichniſſe der Civil-Prozeſſe, die zu Au⸗ 
fang Maͤrz zu Edinburgh vor der Gerichtsſitzung vor⸗ 
kommen werden, lieſt man folgendes Rubrum: „Franz 
Simon Graf von Pfaff zu Pfaffenhofen contra Karl 
Philipp von Frankreich, Graf von Ponthien, weiland 
Graf v. Artois, Monſieur, ſpaͤter König von Frank 
reich unter dem Namen Karl X., gegenwaͤrtig wohn 
haft im Pallaſt von Holyrood. 

Am 17. April ſtarb zu Nymphenburg bei Muͤnchen 
die Tagloͤhnerin Auna Maria Schrempf in einem Al: 
ter von 119 Jahren. Sie war bis in ihr 112tes 
Jahr munter und wohl; die letzten 7 Jahre aber im: 
mer bettlaͤgerig. Merkwuͤrdig iſt der Umſtand, daß fie 
eine Schweſter, ebenfalls in Nymphenburg, hinterlaͤßt, 
welche bereits 113 Jahre erreicht hat. Beide Schwe⸗ 


Brestau. Der abermalige Verlüſt, den unfere Stadt 
durch den am 27. April d. J. erfolgten Tod des Profeſſor 
Kahlert erlitten hat veranlaßt uns, dem Andenken des 
Verewigten nachſtehende kurze Notiz in dieſen Blärtern zu 
widmen! Johann Gottlieb Kahlert wurde am ölſten 
Mai 1756 zu Breslau geboren, wo ſein Vater zuerſt Predi⸗ 
ger zu St. Salvator, ſpäter Senior an der Magdalenen⸗ 
Kirche war. Nachdem er ſich auf dem hieſigen Magdalenen⸗ 
e wiſſenſchaftlich vorbereitet hatte, bezog er im 
Jahre 177 die Univerſttät Halle, um Theologie zu ftubiren. 
Hier ſchloß er ſich beſonders an die Profefforen No ffelt und 
Niemeyer an, eifrig ſeiner Wiſſenſchaft obliegend, ohne da⸗ 
neben andere Studien, z. B. das der neueren Sprachen, zu 
vernachlößigen. Im FJ. 1780 begab er ſich nach der Schw 
um in dem Hauſe des Grafen Salis Seewis eine Stelle als 
Erzieher zu übernehmen. Sieben frohe Jahre verlebte er da⸗ 
in ‚geliebt; und geachtet von einem vielſeitig gebildeten 
aten FE Nah ah ua Na 11 97 85 71 und 
eiſtoo n U denen der Br ei 
küche Bichler Joh 8 5 AR tüder fi 


oͤglinge, der be 1 N . Salis, 
geber enthalt 


vorzugsweiſe genannt werden darf. 5 1 
in Lauſanne brachte ihn in freundſchaftliche Berührung mit 
Tiſſot, Lavater und Pfeffel. Auch ward von ihm ein 
Ausflug 92 Italien gemacht. Dem kindlichen Pflichtgefüͤhl 
folgend; kehrte er im J. 1787 nach Breslau zurück, und 
trat hier mit Garde in ein ſchoͤnes, befreundetes Verhettniß. 
Zwei Jahre ſpäter (1789) berief ihn der Prinz von Bohen⸗ 
lohe Ingelfingen e en, damals Gouver⸗ 
— Bo 755 kau, als N Ir \ — 5 Haus, > 
verlebte von nun an vierzehn Jahre in den glücklichſten Ver⸗ 
ben hee Breslau, t 5 Ih Sehen ace auf 
eiſen durch das ſuͤdliche De ee in Berlin. 
nl 50 e 7 Fir 8 Nachdem das 
verhaͤngnißvolle Jahr da ohenlohiſche Pe 
veranlaßt datt; Breslau zu Kae een Baus 


erlaſſen e er 
= » feine n e 80 0 ſüls“ J na 
reslau zu verleben ge Aungetra gene ‘ 
und padagogiſche Stellen und gewter, ſeloſt eines, das ihn 
in die allerhöchſten Wee en lehnte ar, nachdem ihm 
1 Gnade Er, e e Königs den Rang eine ui 
okdentlichen Profe is Verl ehen, bet be Kade Rein ch⸗ 
= is j Fo l Elen g gleir widmete er 
er damals neu entſtehenden Schleſiſchen Geſell ſchaft fu 
vaterländiſche Cultur, deren Mitdirector, * — 


ekretair, und Biblidthekar er bis 1825 war Kran 
Bei danieder Barf. Sein Ger A u wi — 


eranlaſſung, daß am FJ. 1813 die fte d fegtliche Kg 
ellung in Breslau veranſtaltet und bann alljchrlich wieder⸗ 
holt e wobei K, eine unermüdete und ra Klante 
eit entwi Di 2 nur dur ne rede lichkeit 
gehemmt werden konnte. Se ne e 1824 1 955 
tiſchen Nebeln, ſpäter an Alterſchwäche Teidend, würds er 
von Jahr zu Jahr immer hinfalliger, bis endlich ein ſaufter 
Tod am 27. April d. J. ſeinen aa er Leiden ein 
Ende machte. Eine Darſtellung ſeiner literariſchen Leiſtun⸗ 
en, ſeiner Studien in den verſchiedenſten Zweigen der 
iſſenſchaft und Kunſt, ſeines geiſtigen Seyns und Stre⸗ 


bens, laßt ſich hier mit wenigen Worten nicht wohl geben. 


Was aber ſein Privatleben auszeichnete, fein edler Charar⸗ 
ter, vereint mit den vu en Agen de einer achtungs⸗ 
werthen, ja wahrhaft liebenswürdigen Perſonlichkeſt, das 
alles gehört weniger für dieſe Blätter als für die Erinne⸗ 
rung der Seinigen und ſeiner geb richen Freunde, in deren 
Andenken er noch lange fortleben wird. — Die Numismatik 
war in den letzten Jahren ſein Lieblings⸗Studium, und er 

interlaͤßt eine zwar kleine aber deſto ausgewaͤhltere Samm⸗ 
ung, welche vorzuͤglich geordnet iſt. 


Beilage 
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Beilage zu No. 101 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 2. May 1831. . f 
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Breslauer Theater. 


Freitag den 29. April zum erſtenmale „der Spion.“ 


Drama in 5 Akten nach dem Franzoſiſchen von Sta⸗ 
i Sa Harwey Birch — Herr Stawinsky als 
Es iſt dieſer Gaſt Schon zu wiederholten Malen bei uns auf⸗ 
getreten, und man hat ihn ſehr beifällig zufgenommen, bis 
jest aber waren feine Rolfen der Art, daß fie in das Repertoir 
unſrer Zeitungskritik nicht wohl zu bringen waren. Wir ha⸗ 
ben ſtillſchweigend mit unſern Leſeru das Uebereinkommen ge⸗ 
troffen, nur über neue, neuere-und bedeutende Stücke 
etwa zu ſagen, und dahin gehören Sfflandita, Ziegler⸗ 
ſche, Dorfbarbier und dergleichen nicht. Darum iſt bis 


jetzt nichts über Herrn Stawinski geſagt worden; wir wol⸗ 


n auch hier noch nichts Allgemeines über feine Weſenheit als 
Schauſpieler ſagen, ſondern beſchaͤftigen uns lediglich mit dem 
teutſchen Verfaſſer des dramatiſchen Spions und mit der 
Darſtellung dieſer Figur. 08 a 

Was von dem Bearbeiten der Erzählungen zu Dramen 
überhaupt zu halten fei, het Nef ſchon oft erklärt: Er miß⸗ 
biliigt’s, weil das Weſen der Erzählung und des Dramas ein 
ganz verſchledenes iſt, dort herrſcht die Begebenheit, hier 
die Handlung. Ausgezeichnete Geiſter wie Shakespeare 
in Nomeo und Julia, Cymbeline, Kaufmann von 
Venedig überwältigen das Prinzip der l und 
ſchaffen den Stoff um und neu, geringere geben ein Capitel⸗ 
verzeichniß der Erzählung in Akte getheilt, was intereſſant 
fein kann, wenn es die Ekzählung iſt, dem höheren oder tiefe⸗ 
ren dramatiſchen Weſen aber fremd bleſbt. 7 

Es iſt ein Haupttheil der jetzigen deamatiſchen Noth, daß 
namentlich Schauspieler, die bei einiger Einſicht — und wie 
leicht muß die dem Gebildeten werden — in das theatraliſche 
Weſen aus guten Erzählungen alle Wochen ein ſogenanntes 
intereſſantes Stuck zuſammenleiern und 0 bei ihrem naheren 
Einfluß auf die Bühnen der originalen 
Weg treten. 8 

Vorliegender Spion iſt von einem Franzoſen dramatiſirt 


worden, und Herr Stawins ey hat dieſes franzoͤſiſch⸗engli⸗ 
ſche Drama teutſch gemacht. 


Sein Inhalt iſt in wenig Worten ungefähr ſolgender: Am 
Schluß des amerikaniſchen Freiheitstrieges beſucht ein junger 


Amerikaner, der in englifchen Bionften ſteht, ſeine Eltern; er 


wird erkannt, gefangen und fol hingerichtet werden. Har⸗ 
wey Birch, eln Kramer, der, um ſeinem Baterlande, Ame⸗ 
rika, zu dienen, ſcheinbar den engliſchen Spion ſpielt, befreit 
ihn, und wird, als dies falcon von den Virginiſchen Drago⸗ 
nern e sashington, der allein ſeine Freue für's 
Vaterland kennt, rettet, als der Spion ſtirbt, . und 
erklart 35 einer eben gewonnenen Schlacht Amerlka für frei. 

Dies iſt der Stoff, in den ein Verlobten: Verhältniß eines 
amerikaniſchen Majors Doonwodie mit der Schweſter des jun: 


en engliſchen Kriegers gewebt iſt. Man kann dieſes Ver⸗ 


altuiß nicht anders nennen, da es auf die Handlung gar kei⸗ 
nen Einfluß hat, den Major, welcher den Engländer gefangen 
nimmt außer einigen ſchmerzlichen Ausrufungen nicht zur ge⸗ 


ringſten Aenderung des militairiſchen Verfahrens Pas und 


auf das Mädchen, Franzis ka, noch weniger Einfluß hat. 
Dieſe muß ihren Verlobten eine lange Zeit mit Schilderungen 
von ihrer Liebe und ihrer Schnfucht nach der Hochzeitsfeier 
aufhalten, damit er ihren Bruder von ſeinen Dragonern 
nicht verfolgen laſſen kaun. Das erzeugt natürlich den unan⸗ 
genehmſten Eindruck und die im Roman ſo bochſt liebenswur⸗ 
dige Franziska — denn feldft dieſes Aergſte geht in der 
Erzählung eindrucksloſer vorüber, während es bei der plaſti⸗ 


roduktivität in den 


ſchen Auſchauung grell in den Vordergrund tritt — verſchetzt 
im Drama alle Theiknahme, fo daß man es am Ende gar nicht 
vermißt, wenn der Schluß des Stücks dieſes Zerhältniſſes gar 
nicht gedenkt. Ihre Heiterkeit und Schale haftigkeit, welche 
ihr Cooper freigedig geſpendet, iſt un Drama ganz verlor 
gegangen, — die Schweſter Sara iſt nur da, weil ſie im No⸗ 
man iſt; fie iſt durch gar nichts an das Uebrige geknnkoft, und 
kann weit beſſer wegbleiben; richtiger iſt der Alte mit feinem 
poltziſchen Judifferentismus. Dagegen vermißt man die hochſt 
komiſche Figur des Romans, den Shirurgus; und hier 
hätte der deutſche Uebertrager ein Uebrig⸗s thun, und den 

ranzoſen damit beſchenken können. 2 8 

So viel der Worte uber ein leichtes Produkt, was, nur ein 
Begebenheitsſtuͤck, die Meiften einen Abend lang unterhält; der 
weite Stoff iſt vom Verfaſſer gewandt zuſammengerafft wor⸗ 
den, der Spion ſelbſt, als ein uneigennuͤtziger Freund feines 
Vaterlandes, der dieſem das Hochſte, feine Ehre opfert, er⸗ 
freut, ja rührt, und ſchon weil das Hauptmotiv des Stücks 
ein ſo edles ift, ſtumpfen wir für Vieles Andere gern die Feder 


ab. Die deutſche Uebertragung iſt einfach, bündig und gefüllig 


— eben ſo wars die Darſtellung vom Verfaſſer derſelben, 
Herrn Stawins ky. Das Publikum hat ihm dafur reichen 
Beifall geſpendet; das genügt ihm ſicher. Mau ſcheint ihn 
auch als einen alten Landsmann zu betrachten und darum gro⸗ 
en Lntheil an ihm und feinem Produkte zu nehmen, und das 
iſt ein ſehr 5 Zeichen, ein fo ſeltnes in Deutſchland, 
daß die naͤchſte 
aus ihrer Mitte etwas thun. 
Die übrige Aufführung ward ungebüͤhrlich gedehut und ver⸗ 
zoͤgert, wahrſcheinlich durch den Bau des Theaters. Hier war 


der Umſtand zu heiß und unbequem bei vollem Hauſe, als daß 


wir nicht ſehr einen raſcheren engliſchen Maſchiwismus erbitten 


ſollten. 2 


— . ¶ ——— —— — 
Verbindungs⸗ Anzeige. ö 

Unſere am 2ten d. hier Orts vollzogene eheliche Ver, 
bindung geben wir uns die Ehre, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
und um ihr ferneres geneigtes Wohlwollen zu bitten. 
Frankenſtein den 2. May 1831. . 

0 Anton Pohl, Kaufmann. 
Louiſe Pohl, geb. Kutzen. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤcktiche Entbindung ſeiner Frau 
von einem geſunden Knaben zeigt theilnehmenden 
Freunden und Verwandten ergebenſt au. N 

Ferdinandshoff den 28. April 1831. 

> TE Hoferichter. 


Todes Anzeigen. bei 
Den am 29ften d. M. nach langen Leiden erfolgten 
ſauften Tod unſeres theuren Gatten und Vaters des 


* 


Kaufmann C. F. B. Hoffmann im noch nicht vol⸗ 


lendeten 42ſten Lebensjahre, zeigen hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an. en 
Breslau den 30. April 1831. i 


Florentine verw. Hoffmann, geb. Ma rſchel/ 


und drei Söhne, 


n Umgebungen für die ſchaffenden Individuen 5 


zZ 


+ 
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Geſtern Abend um 5 ¼ Uhr ſtarb unſer innigſt ges 
liebter Sohn und Bruder, der Koͤnigl. Kreis⸗Phyſicus 
Dr. med. Karl Wilh. Ludwig Jäckel, im Z33ſten 
Lebensjahre nach langen Leiden. Verwandten und 
Freunden widmen wir dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Tbeilnahme. Militſch den 27. April 1831. 

a Verw. Dr. Jaͤckel, geb. Zachers, als 
Mutter. 
Albert Jaͤckel, Koͤnigl. Ober Landes Gerichts / 
Aſſeſſor aus Glogau, als Bruder. 


Heute fruͤh 9 Uhr entſchlummerte ſanft zu einem 


beſſern Leben, in Folge eines Schleim: und Gallenfier 


bers, der Koͤnigl. Oder -Berg-Amts⸗Canzlei⸗Inſpektor 
Samuel Gottlieb Richter, in einem Alter von 74 Jah- 


ren 10 Monaten, welches Freunden und Bekannten 


wir hiermit ergebenſt anzeigen. 
Breslau den 28. April 1831. 5 
- Chriſtiane Dorothea Henriette verw. Richter, 
geb. Kopiſch, als hinterlaſſene Wittwe. 
Emilte Louiſe Haße, geborne Richter, als 
Tochter. 
Theodor Haße, als Schwiegerſohn. 


Den 27ſten d. Mittags um 12 Uhr entriß uns 
der Tod, an den ſchweren Folgen einer 6 Jahre dauern⸗ 
den Waſſerſucht, nach 52maliger Operation, die innigſt 
geliebte Lebensgefaͤhrtin, Schweſter und Tante, in der 
geb. Freiin Henriette v. Dalwig, im 5Sften Lebens⸗ 
jahre und 39ſten einer hoͤchſt begluͤckten Ehe. Ihr 
edler und an unſerm Wohl haͤngender Sinn begruͤndete 
unſer Gluͤck und ihr reger Eifer, Nebenmenſchen wohl 


zu thun, erfuͤllte Alle, die ſie kannten, mit liebevollem 


Vertrauen. Von dieſer Wahrheit durchdrungen, mei 
hen wir, im gerechten Schmerz, dieſe Anzeige allen 
entfernten Freunden und Bekannten. 
Breslau den 30. April 1831. 
v. Prittwitz, als Mann. 
Graͤfin Mettich, geb. Freiin v. Dalwig, 
als Schweſter. 
Bertha v. Dalwig, als Niere. 
Alexander Graf Dyhen, als Neveu. 


Nach langen ſchmerzhaften koͤrperlichen Leiden em 
digte den 29ſten v. M. ein ſanfter Tod das fromme 
und tugendſame Leben unſer theuern Schweſter, der 


verwittweten Frau Hauptmann v. Hollring, geb. 


v. Eicke, in ihrem 59ften Lebensjahre. Indem wir 
dieſes uus ſchmerzlich betruͤbende traurige Familien, 
Ereigniß unſern verehrten Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzeigen, find wir der gütigen Theil, 
nahme an dieſem unerſetzlichen Verluſt hinlaͤnglich über; 


zeugt. Haltauf Ohlauer Kreiſes den 1. Mai 1831. 
5 v. Eicke, 
ER Friedrich J als Bruder. 


Theater ;» Nayhtide 

Montag den Areır Mai: Fra Diavolo oder das 
Gaſthaus von Terracina, Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 

Dienſtag den Zten: Der Spion. Drama in fünf 
Aufzuͤgen nach Ancelot, von C. Stawinsky. Herr 
Stawinsky, Regiſſeur am Hoftheater zu Berlin, 
Harwey Birch. als Gaſt. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Claudius, M., Werke. 4 Bde. Ate Auflage. 8. 
Hamburg. br. 5 Rthlr. 13 Sgr. 
Meyer, J. G., gemeinnütziger Rechenknecht, 
die Berechnung von 1 bis 1000 Stuck, von ein 
Pfennig bis 1 Rthlr., in Centner, Steinen, Pfun⸗ 
den und Lothen, desgleichen Maaß- und Gewichtes 
tabellen enthaltend. 8 Quedlinburg. br. 8 Sgr. 
Dela Porta, C., Herbſt-Zeitloſen außer Deutſch⸗ 
lands Graͤnzen entſproſſen. Nebſt einem Anhange 
Kriegslieder. 8. Muͤnchen. bt. 1 Rthir. 10 Sgr. 
Poſt- Buch fir Deutſchland und die Hauptrom 
ten durch Europa. Mit gemeinnützigen Neifendtigen 
fuͤr Extrapoſt, Eilwagen, Dampfſchiffahrt ꝛe. Nebſt 
einer Reiſekarte und einem Regiſter Über mehr als 
2500 Reiſerouten. 4te Aufl. Durchaus umgeasb, 
und verm. von E. Poppeln. gr. 8. Frankfurt. 


gebbn. 1 Rthlr. 15 . 
Mauuel des Postes pour e 


les routes principales de l'Europe. Avec des 
notices tres-avantageuses pour cenx qui pren- 
nent la poste, le voitures accélérées, les ba- 
teaux à vapeur etc. Accompagnè d'une carte 
routiere et d'une table de plus de 2500 rou- 
tes de voyage. 4me ödlit,. complétement re- 
vue, augmentée et amelioree par E. Poppele. 
gr. in 8. Francfort. rel. 1 Athlr.- 15 Sgr. 


Ediet al Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Aten October 1829 vers 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzer Anton von Strachwitz 
auf Coſtau, Creutzburger Kreiſes, iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 2ten 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Königlichen Ober Landes- Gerichts Aſſeſſor Herrn 
Schmidt im Partheienzimmer des hieſigen Ober 
Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. Zugleich wird bemerkt: daß das Gut Coſtau 
zur Nachlaßmaſſe gehoͤrt. Breslau den 28. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 


nnn 


-Subhbafation 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des 
im Wohlauſchen Kreiſe gelegenen Gutes Ober⸗ und 
Nieder s Merfine dem Gutsbeſitzer Johann Grund 
mann gehörig, welches nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 18,054 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, tft ein 
neuer Bietungs Termin auf den 27. Auguſt d. J. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤniglichen 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroener im Pars 
teien-Zimmer des Ober-Landes-Gerichts anberaumt 
worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Des 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gedote 
zum Protocoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn feine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Als be⸗ 
ſondere Verkaufs Bedingung hat die Liegnitz⸗Wohlauſche 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft aufgeſtellt, daß der kuͤuftige 
Adjudicatarius 7050 Rehlr. von den auf dem Gute 
haftenden 16,000. Rthlr. Pfandbriefe abloͤſe; die 
Übrigen Bedingungen und die aufgenommene Taxe 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 30. Maͤrz 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmächung. 

Zum Verkaufe ſaͤmmtlichen disponibelen Brenns 
holzes ꝛc. im Forſt⸗Revier Brieſche, durch Lieitatlon 
iſt ein Termin den 13. May a. c. im Oberförfters 
Etabliſſement hierſelbſt anberaumt. Die zu verfaufen 
den Gehoͤlze beſtehen: N 

IJ. Beim Diſttiet Ujeſchütz. 

8) in 27 Klaftern Buchen-Scheitholz; b) in 36 Klaf⸗ 
tern dergl. Aſtholz; c) in 48 Klaftern Eichen-Scheit⸗ 
holz; d) in 50 Klaftern dergl. Aſtholz; e) in 30 Klaf⸗ 
tern dergl. Stockholz; t) in 63 Klaftern Birken⸗ 
Scheitholz; g) in 65 Klaftern Erlen-Scheitholz; 
b) in 87 Klaftern dergl. Aſtholz; I in 600 Klaftern 
Kiefern Scheitholz und k) in 380 Klaftern dergl. Aſtholz, 

Beim Diſtriet Waldecke. 

a) in 6 Klaftern Buchen, Scheitholz; b) in 40 Klaf⸗ 
tern dergl. Aſtholz; c) in 595 Klaftern Kiefern Scheit⸗ 
holz und d) in 350 Klaftern dergl. Aſtholz. 

III. Beim Diſtriet Hammer. 

8) in 166 Klaftern Buchen; Scheitholz; b) in 60 
Klaftern dergl. Aſtholz; c) in 25 Klaftern Eichen- 
Scheitholz; d) 44 Klaftern dergl. Aſtholzj e) in 

11 Klaftern dergl. Stockholzz k) in 16 Klaſtern 
Birken ⸗ Scheitholz; g) in 3 Klaftern dergl. Aſtholz; 
h) in 67 Klaftern Erlen Scheitholz; i) in 36 Klaftern 
dergl. Aſtholz; k) in 800 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz 
und J) in 300 Klaftern dergl. Aſtholz. 
IV. Beim Diſtriet Kotzerke. 


e) in 7 Schock trocknen Erlen und Weiden⸗Reiſig; 


b) in 80 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz; c) in 77 Klaf⸗ 
tern dergl. Aſtholz und d) in 6 Klaftern dergleichen 
Stockholz. 
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V. Beim Diſtriet Buchwald. 

a) in 2 Klaftern Kiefernen Stangenholze; b) auf 
dem Stamm zu verkaufenden 3 Morgen Kiefern, in 
dem ſogenannten Kutſchen⸗Berge an der Schwundniger 
Grenze, und c) in 11 Morgen Birken⸗Schlagholz bei 
der Bentkauer Windmühle, i 

VL Bei der Forſt⸗Parzelle Polniſch⸗ 


ammer. 

a) in 23 Klaftern Erlen- Scheitholz und b) in 
87 Klaftern dergl. Aſtholz. 

Die Diſtriets⸗Forſt⸗Beamten find angewieſen, denen 
ſich meldenden Käufern, die hier genannten Hoͤlzer 
vorzuzeigen. Die Bedingungen unter welchen der Holz- 
verkauf geſchieht, werden am Tage des Termins be⸗ 
kannt gemacht werden. Brieſche den 28. April 1831. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Auctions Anzeige., 

Der Nachlaß des hier verſtorbenen penſionirten 
Aceiſe-Controlleur Luecke, beſtehend in Porzellan, 
Steingut, Gläfern, Zinn, Kupfer, Meſſing und Eiſen, 
Meubles und Hausrath, Kleidungſtuͤcken ꝛc. wird auf 
den 6. Juny c. Vormittags 9 Uhr, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und folgende Tage, in dem 
Bluemelſchen Hauſe hieſelbſt gegen ſofortige baare 
Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Wirſchkowitz den 28. April 1831. 

Das Gerichts-Amt der Freien Minder-Standes⸗ 
Herrſchaft Neuſchloß. Auguſtin. 


N 5 
Es ſollen am Iten Mai c. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen in dem Haufe No. 26 auf der Kupferſchmidt⸗ 
ſtraße die zu verfchiedenen- Verlaſſenſchafts⸗Maſſen ges 
boͤrigen Effeeten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken und verſchiedenem Hausge⸗ 
rath, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou— 
rant verſteigert werden. Breslau den 26. April 1831. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
) tm Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


2 A un tt N 

Es ſollen am 5ten Mai o. Vormittags von 9 Uhr 
an in dem Hauſe No. 30 auf der Nekolaiſtraße ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als ein Schreibſekretair, ein Trumeaux 
mehrere Kleider- und Glasſchraͤnke, Tiſche, Kommoden, 
Spiegel, Sophas, Stühle, alles groͤßentheils von Maha⸗ 
goniholz, ferner eine Tiſchuhr und einige Kleidungsſtücke, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 

verſteigert werden. Breslau den 29. April 1831. 

- Auctions: Commiff. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Gerichts. 

rd n e 

Es follen am ten Mai c. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe Nro. 49 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effeeten, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungeſtuͤcken und 


5 


allerhand Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 30. April 1831. 
Auetions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
8 A; ub e Pal 5 07 5 

Dienſtag als den 3. May früb um 9 Uhr werde 
ich auf dem Dome, an der Kreuzkirche in dem Hauſe 
Mo. 6 veränderungshalber Porzellain, Glaͤſer, Meuble⸗ 
ment als: Sopha, Stühle, Spiegel x. und diverſ. 
Hansrath, gegen gleich baare Zahlung öffentlich wer, 
Keisern. Piere, coneeſſ. Auctions: Commill. 

Bücher- Versteigerung. 

Den Sten May u. f. Tage, werde ich die 
von dem verstorbenen Königl. Superinten- 
denten Herrn Dr. Tscheggey nachgelas- 
sene Bücher auf der Herrenstrasse in der 
Amtswohnung versteigern, wovon das Ver- 
„eichniss in meinem Comptoir Albrechts- 
Strasse Nro. 22, unentgeldlich ausgegeben 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

ee ee —— 


n 2 een 
Nachträglich bemerke ich, dass bei der 
auf den zien dieses Monats, angesetzten 
Dücher- Auction des verstorbenen Superin- 
tendenten Herrn Dr. Tscheggey, auch 
einiges Meublement, Kupferstiche, Glas- 
Sachen und Betten zur Versteigerung ‚mit 
vorkommen. Pfeiffer, Auct. Commiss. 
— Pferde- und Wagen Auction. 
Hei ker auf Mittwoch den Aten d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten Auction auf dem 
Friedrich Wilhelms Platze vor dem Nicolai-Thore, wer⸗ 
den außer einem Paar guten geſunden Kutſchen⸗Pferden 
von 7 und 8 Jahren auch zwei ganz und halb gedeckte 
vie ſitzige Chaiſen gegen gleich baare Bezablung an den 
Meiſtbietenden 1 werden, wozu wir Kauf 
ige ergebenſt einladen. 
te 5 iften May 1831. 5 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


er ent 
ohngeſäbr 2 bis 3 Meilen von Breslau entfernt, 

im Preiſe von 15 bis 20,000 Rthlr. 
wird zu kaufen geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤ— 
reau im alten Nathhauſe. 


Verpachtung. 
Das Dominium Ottwitz verpachtet eine Parthie 
Wieſen ang freier Hand. Pachtluſtige haben ſich des⸗ 
alb an das WMirthſchafts⸗Armt zu wenden. 
’ witz den Ifien May 1831. 
er G. Adam, Beamter: 


wird, 


—— — 
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iſt, zeigt hiermit an: 
5 D 


Verpachtung eines Wohnhauſes und Gartens“ 
in Gellenau bei Cudowa. E 
Das Dominium Gellenau bei Cudowa in der Graf: 
ſchaft Glatz beabſichtiget ſein ſogenanntes Kaufhaus, 
beſtehend in einem ſehr bequemen feuerfreien ganz 
maffiven Wohnhauſe, welches ein Comptoir, 6 Wohn: 
ſtuben, eine Küche, einen Keler, Stallung für 4 Pferde 
und eine Wagen⸗Remiſe enthält, bald oder zu Johanni 
d, J. zu verpachten; daſſealbe tft ein hoͤchſt erwunſchtes 
Locale vorzuͤglich für einen Kaufmann, gewährt aber 
auch fuͤr jede andere Familie eine anſtaͤndige Wohnung, 
weil es von den ſchoͤnen Bleich-Etabliſſements um⸗ 
geben, und nur tel Meile von dem beruͤhmten Bade 
Cudowa entfernt iſt. Diejenigen, welche ſich als Päd: 
ter darum bewerben wollen, haben ſich in portofreten 
Briefen oder perſoͤnlich bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
Amte zu melden. Gellenau den 24. April 1831. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Gauglitz. 


Offne Milchpacht. 


Bei dem Amte Kottwitz iſt die Milchpacht zu 
vergeden und bald, oder Term. Johanni anzutreten. 


Verpachtung. f 
Die Nutzkuͤhe auf dem Dominio Sackerau ſollen 
von Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet werden. 
Das Naͤbere beim WirthſchaftsAmt zu Hundsfeld. 
Zu verpachten. 


Bei dem Dom. Schlanz, Breslauer Kreis, wird 


Jobauni d. J. die Rind „ Schwarz- und Federvieh⸗ 


Pacht offen. Cautionsfaͤhige und mit guten Zeugniſſen 


verſehene Pächter, koͤnnen ſich beim Dominium daſelbdſt 
melden.“ a 


Weisen, Hafer, Spiritus und Schaum 
Branntwein à 50 Grad, eben fo Klee Saamen, 
wird zu kaufen verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. : 


Kartoffeln zu verkauften, 


Einige hundert Sack wilde, so wie auch gute 


Esskartoffeln, in Zweibrodt, ı Meile von Breslau. 


a Verkaufs / Anzeige. x 

Eine bedeutende Parthie gut gebrannter Dachfteine 
von großer Form iſt billig zu verkaufen im Lorenz 
Hofe vor dem Nicolaithor. ö 


2 An zeige. 
Daß die Mineral⸗Brunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt am 
Ziegel⸗ Thor No. 26 den iſten May eröffnet worden 


ie Beſißer in. 


Comptoir Verlegung. 

Mein Comptoir iſt jetzt auf der Junkern⸗ Straße 
No. 2, im Kaufmann Luͤbbert'ſchen Haufe im erſten 
Stock vorne heraus. 

Breslau den a 1831. 


; D. Schyih ler. 


Sie nach den Stat.ten verfahren werten wird. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichneten Vorſteher der Kranken- und 
Sterbe⸗Kaſſe zur Zufriedenheit fordern hierdurch 
alle Mitglieder, welche mit ihren Zahlungen im Ruͤck⸗ 


ſtande find, auf, ſelbige bis zum 14. May c. unfehl⸗ 


bar bei dem erſten Vorſteher Herrn Kloſe, Oder 
Straße im gruͤnen Hirſch, zu berichtigen, widrigenfalls 
die Sͤumigen zu erkennen geben würden, an dem Vers 
ein keinen Antheil mebr nehmen zu wollen, und gegen 
Noch 
wird bemerkt, daß jetzt nicht allein alle Reſte an Hrn. 
Kloſe zu zahlen, ſondern auch alle ſonſtige Beſtellun / 
gen bei demſelben zu machen ſind. a 

Breslau den 28. April 1831. 

Kloſe. Meyer. Gottwald. Schwanzer. 
77. ˙ . ²˙ U RE RN FE 
Für Guts, und Brennerei Beſiter die aus 

ihrer Brennerei ſich wahren Nutzen zu 

verſchaffen gedenken. n 

Mittel die Kartoffeln zur Brennerei nuͤtzlicher und 
tauglicher zu machen, wo fie nicht allein #4 mehr, als 
bei den jetzt beſtshenden Kartoffel-Brennereien an 
Spiritus liefern, ſondern die Schlempe auch fuͤr jede 
Viehgattung beſonders gefund, und zum baldigen Ger 
deihen vorzüglich. geeignet iſt. Auch iſt der auf dieſem 
Wege bereitete Spiritus keiner beſonderen nochmaligen 
Reinigung unterworfen um denſelben vom Fuſeloͤl zu 


befteien, er kann vielmehr ſogleich zu allen Arten 


doppelter Branntweine angewandt werden. 

Neues Verfahren in einem Zeitraum von 36 Stunden 
mit ſehr geringem Koſtenaufwande Y, Oxhoft Eſſig 
darzuſtellen, der dem Franzöoſiſchen an Güte und Säure 
nicht allein gleich geſtellt werden kann, ja ihn wohl 
noch uͤbertrifft. 

Auch werden alle moͤgliche Arten feiner und doppelter 
Brauntweine auf Franzoͤſiſche Art zu bereiten gelehrt. 
Näheres Nicolai Straße, im Gaſthofe zum Schwerdt 
zwei Treppen hoch, Zimmer No. 11. 


An eig L. 

Die erfreuliche Aufnahme der von mir Acht verfer⸗ 
tigten Malzbonbons, und die allgemeine Verſiche⸗ 
rung meiner geehrten Abnehmer, daß dieſe Bonbons 
das vorzüglich ſte Huͤlfsmittel für Bruſtkranke und Hu⸗ 
fenleidende find, veranlaßt mich bekannt zu machen, 
daß ſeit einiger Zeit, Viele, die ſchon länger bekann⸗ 
ten Moͤhrenbonbons unter dem Namen Malzbonbons ver, 


kauft erhalten, welche in ihrer Wirkung ganz verſchieden 


find, dahingegen meine Malzbonbons von mehreren der 
biefigen Herren Aerzte empfohlen wurden. Ich kann 
daher nur für die Aechtheit meiner Malzbonbons ſte⸗ 
ben, welcher mit der Vignette (Malzbonbons von 
C. Birkner) auf weißen Papier geſtempelt, verſehen 
ſind, und bitte ſich vor Täuſchung zu bewahren. 
C. Birkner, Ohlauer⸗Straße No. 70. 
P. 8. Den auswärtigen Herren Kaufleuten und Apo⸗ 
thelern laſſe bei größeren Parthien annehmbaren Rabatt. 
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Für Philologen. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung er⸗ 
ſchien ſo eben: N 
Prolegomena ad Demosthenis 
orationem, quae vulgo prima philippicarum 
dicitur. Scripsit Julius Held, Dr. phil. 
4 maj. Preis: 10 Sgr. 

Breslau den 1. May 1831. 
J. F. Korn d. Aelt. Buchhandlung, 


am Ringe No. 24. 


Literariſche Anzeige. 

In der Rein'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und in G. P Aderholz Buch- und 
Muſikhandlung in Breslau (Ring- und Kram 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: ME 

Panegyrikus 5 
8 auf die 2 
o mod opat hi e, 
nebſt Apotheoſe ihres Begruͤnders. 
8. geh. Preis: 10 Sgr. 

Es fehlte bis jetzt an einer Schrift, welche den Be⸗ 
weis führt, daß die Homoͤopathie- eine göttlich 
Kunſt ſey und ſolcher Beweis iſt die Baſis dieſer 
Schrift, welche dem unſterblichen Dintenfaſſe des uns. 
ſterblichen Entdeckers der unſterblichen Homdͤopathie 
gewidmet iſt. Es giebt ſonach nur zwei weltberühmte 
Dintenfäffer auf Erden; das, welches Luther dem 
Teufel nachwarf und das, aus welchem Hahnemann 
die goͤttliche Homdͤopathie deſtillirte. 

& Literariſche Anzeige. 

In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
Muͤnchen iſt ſo eben erſchienen und in G. P. Ader⸗ 
hol) Buch- und Muſikhandlung in Breslau 
(Rings und Kräͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 

Seitz, C. L., Katechismus der Obſt⸗ 
baumzucht, zweite neubearbeitete Auflage. 
mit 4 Kupfertafeln und 9 Holzſchnitten ar, 8. 
in Umſchlag geh. N 13 Sgr. 

Die Brauchbarkeit dieſes Werkchens hat ſich durch 
den ſchnellen Abſatz der erſten Auflage am vortheilhaf⸗ 
teſten bewahrt, und iſt wohl für dieſe Auflage die beſte 


Empfehlung. 5 f 
Reber, P. Handbuch des Waldbaues und 
Mit vier Tafeln und 


der Waldbenutzung. 
vier Tabellen. gr. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
EEE 


Kun 
Denjenigen, die an dem akademiſchen Zeichnen⸗Unter⸗ 
richt in dem Antiken⸗Saal des hieſigen Kunſt⸗Muſeums 
Theil nehmen wollen, zeige ich hiermit an, daß dere 
ſelbe Mittwoch den 4. May beginnt, und alle Mitt, 
wochen und Sonnabende Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
die Sommer⸗Monate durch unausgeſetzt fortdauern wird. 
Breslau den 2. Map 1831. H. König. 


rr 
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von der Leipziger Meſſe ergebenſt anzuzeigen. 


Lierariſche Anzeige. 


In G. P. Aderholz Buch und Mu ſikhand⸗ 


lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt , Ecke) 
iſt zu haben: 5 \ . 5 
Allgemeines Vieharzneibuch, 

oder Unterricht wie der Landmann ſeine Pferde, ſein 

Rindvieh, ſeine Schaafe, Schweine, Ziegen u. Hunde 

aufziehen, warten und füttern und ihre Krankheiten 

erkennen und heilen ſoll; nebſt einem Anhange 
Von J. N. Rohlwes. 

Eine von der Maͤrkiſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu 
Potsdam gekroͤnte Preisſchrift. Mit 1 Kupfertafel. 
a Zwoͤlfte Auflage. 8. 25 Sgr. 

Gebunden 1 Rthlr. 


EIN CHENS GE HESTROHER ED 
5 neige. 

Acht engliſche Trockar, fuͤrs Schaaf⸗ und 
Rindvieh, empfingen ſo eben in beſter Qua, . 
lität und verkaufen aͤußerſt wohlfeil. a 5 

Huͤbner & Sohn, 

Ring No. 43. das 2te Haus von der 7 
Schmiedebrüͤck⸗Ecke. * 
See 

Geraͤucherten und marinirten Lachs, 

vorzüglich ſchoͤn, erhielt mit heutiger Poſt. 
; 8 Wieliſch 
Ohlauerſtraße No. 12. 


Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Tuch⸗ Handlung i 
von 
Salinger Manheimer, 
No. 1 am Ringe und Nicolaiſtraßen⸗Ecke, 
beehrt ſich Hierdurch den Empfang der neuen Waare 
Unter 
dieſen zeichnen ſich beſonders die ſchoͤnſten Long Shawls. 
und Tuͤcher, ſowohl in Thibet, Ternaux, als auch in 


s e n., 


allen Arten franzdf. Fabrikation als aͤußerſt billig aus. 


Ferner: Die neueſten Sommerzeuge zu Damen⸗ 
Kleidern, wie auch vorzuͤglich ſchoͤne dunte Cambrie's 
und engl. Leinwand in den modernſten Muſtern. 

Desgleichen für Herren die allerneueſten Sommer; 
Tuche zu Rocken, Zeuge zu Beinkleidern und Weſten 
zum billigſten Preiſe. - 


Garten⸗Concert in Lindenruh. 


Jeden Sonntag, Montag und Mittwoch iſt 
ſtark und gut beſetztes Concert, für warme und 


kalte Speiſen iſt beſtens und billigſtens geſorgt, 


wozu ich ein hochzuverehrendes Publicum ganz 
ergebenſt einlade. 


„Gabel, Coffetier, in Lindenruh. 


t 
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Da ſich die amerikaniſchen Tabacke, beſonders aber 
der „Rollen-⸗Varinas-Canaſter,““ fortwährend im uies 
drigen Preiſe erhalten, haben wir unſer 


Hollaͤndiſch Blaͤttchen 
5 5 à 10 Sgr. das Pfund, 
mit letzterer Sorte bedeutend verbeſſert. 

Wir bitten die reſp. Liebhaber dieſer Sorte, ſo wie 
unſere geehrten Kunden um guͤtige Beruͤckſichtigung 
dorſtehender Anzeige, mit dem Bemerken: daß jedes 
Packet mit dem nachſtehenden Atteſtat des Herrn 
Profeſſor Dr. Trommsdorff, der unſer Verfahren 
dabei vollſtaͤndig gebilliget hat, verſehen iſt. . 

Breslau den 22. April 1831. 


Krug Hertzog, 


Schmiedebruͤcke No. 59. 


A ſ tet e ſt at 
fuͤr die Kaufleute Krug u. Hertzog 


über ihren Taback, genannt: 


Holländisch Blättchen. 

„Die Herren Krug u. Hertzog in Breslau haben 
„mir ein Packet ihres Rauchtaback's „Holläudifch 
„Blättchen“ genannt, uͤberſendet, um ſolchen einer 
„genauen Prüfung zu unterwerfen und mich zugleich 
„mit ihrer Verfahrungsart bekannt gemacht. 

„Nach genau augeſtellter Unterſuchung kann ich 
„atteſtiren, daß die genannte Sorte Rauchtaback aus 
„keifen, leichten amerikaniſchen Blaͤttern beſteht, dle 
„durch kundige Auswahl derſelben verbeſſert, ſo wie 
„durch die fernere zweckmaͤßige Verfahrungsart bei der 
„Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht worden. 
„Da ſich ferner ergeben, daß dieſer Rauchtaback durch⸗ 
„aus frei von allen ſchaͤdlichen Beimiſchungen iſt und 
„allen Forderungen entſpricht, die man an eine gute 
„Pfeife Taback machen kann, ſo kaun ich folchen 
„beſtens empfehlen. a 

(L. S.) Erfurt den 11. Auguſt 1826. 

Dr. Joh. Bartholomä Trommsdorff, 


Ritter des Königl. Preuß. rothen Adler⸗Ordens zter Klaſſe, 


Hofrath, Director der Koͤnigl. Akademie nützlicher 
Wiſſenſchaften und Profeſſor der Chemie. 
Mit Kauflooſen zur Iten Klaſſe 63ſter Lotterie, em- 
ehlt ſich ergebenſt \ 
9 58 Gerſten berg, 


Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 


Unverheirathete Gärtner und Jager die ſich durch 
vorzügliche Alteſte legitimiren Finnen, werden baldigſt 
verlangt. — Anfrage und Adreß Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


STEHEN eee 
Etabliſſements Anzeige 

deine in der Junkernſtraße Nro. 37 eine 

Stiege boch, dem Conditor Herrn Perini gegen: 

über etablirte Mode- und Schnittwaaren Hands 


Se 
ee 
0 
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lung, beehre ich mich ſowohl in Hinſicht der 
reelſten Bedienung zur geneigten Beachtung ers 


Auswahl als der moͤglichſt biligen Preiſe und 
gebenſt zu empfedlen. i 
Breslau den 2ten Mat 1831. g 
f S 
—————— 


l Kauf Loo ſe 
zur 5ten Claſſe 63ſter Lotterie, deren Ziehung am 
17ten May anfängt, und Looſe zur 13ten Courant⸗ 
Lotterie ſind zu haben. b 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 
Kauf Loo ſe 
zu der den 15ten May beginnenden Ziehung Hter 
Klaſſe 63ſter Klaſſen-Lotterie und Loofe zu der 13ten 
Kurant Lotterie empfiehlt 
Friedrich Zipffel, 
No. 38. am Ringe bei der gruͤnen Roͤhre. 
An d e i 3 . 

In einer Provinzial-Stadt Nieder⸗Schleſiens wird 
boldigſt ein Wundazt 1ſter Klaſſe gewuͤnſcht. Hierauf 
Reſlectirenden ertheilt nahere Auskunft 

der Apotbeker Olear ius. 


Einen korrekten Ueberſetzer aus dem Framoͤſiſchen 
und Polniſchen ins Deutſche, weiſet nach: 
Breslau den 27. April 1831. 
Ignatz Jacobi, am Bluͤcherplaz No. 2. 


Offne Lehrlingsſtelle. 

In einer bedeutenden Mode- und Schnittwaaren⸗ 
Handlung, wird ein Lehrling verlange. —. Anfrage 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Apotheker Gehuͤlfen, Handlungs Diener, Haüsleh⸗ 
rer, Oeconomen, Wirthſchaftsſchreiber ꝛc. ꝛc. mit vor⸗ 
zuͤglichen Atteſten, werden jederzeit vom Anfrage und 
Adreß Buͤreau im alten Rathhauſe nachgewieſen und 
daben Herrſchaften fuͤr deren Beſorgung niemals etwas 
zu entrichten. 2 | 


Belohnung. 
Am 20ſten April hat ſich auf der Straße von New 
markt nach Breslau mein auf den Namen „Flanqueur““ 
hoͤrender Huͤhnerhund von großer Statur, brauner 
Farbe, mit wenigen, weis marmorirten Flecken, vers 
laufen. Wer ihn zu Breslau Nro. 38. auf der Oh⸗ 
lauer⸗Straße 1 Stiege hoch abgiebt, erhält außer der 
Erſtattung der Futterkoſten noch ein Douceur von einem 
Friedrichsd'or. Freiherr von Schlemmer. 
. Zu ver mieten 
eine einzelne Stube mit und ohne Meubeln und ſo⸗ 
gleich zu beziehen, Altbuͤſſerſtraße No. 61. 


Ri 
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; Zu vermiethen 
ist auf diesen Johanni- Termin in dem Hause 
auf der Junkern- und Altbüsser - Strassen - Ecke 
No 21 die erste Etage, bestehend in 6 Stuben, 
ı Domestiken-Cabinet, einem verschlossenen 
Saal, einer lichten Küche, Boden- und Keller- 
Gelass, ı Pferdestall für a Pferde und Wagen- 
platz. Das Nähere par terre im Comptoir zu 
erfragen. 


s Zu vermiethen 
und auf Michaeli c. zu beziehen, iſt der erſte Stock 
im Eckhauſe Nro. 12. auf der Ohlauer⸗Straße, deſte⸗ 
bend in 7 Zimmern 1 Kabinet 2 Domeſtiken Stuben 
und dem ſonſt noͤthigen Gelaß. Die Stallung auf 
4 Pferde, Wagenplatz ꝛc., kann auf Verlangen dazu 
gegeben werden. Das Nähere iſt im Comptoir von 
G. Seylet & Callinich am Ringe Niro. 7. zu 
erfahren. i i 


0 Die ſchoͤne Bäckerei . 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße No. 26, welche ſich 
ſowohl wegen ihrer guten Lage als ihrer Einrichtung 
empfiehlt, iſt Termino Johannis zu vermiethen und 
das Nähere beim Haus, Eigenthuͤmer eine Treppe hoch 
zu erfahren. 

u ver miet hen. 
Auf einer Hauptſtraße iſt eine erſte Etage, beſtehend 


aus ſechs Piegen nebſt allem Zubehoͤr zu vermiethen, 


und gleich oder Termino Johanni zu beziehen. Dies 
Locale eignet ſich vorzuͤglich zu einer Reſtauration oder 
Kaffee Etabliſſement. Auskunft hieruͤber 
Commiſſionair Auguſt Herrmann, Ohlauer Straße 
Nro. 9. 

Zu ver miethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt der erſte Stock von 
4 Stuben, 2 Alkoven, Keller und allem Zubehoͤr, 
Katharinen-Straßs in No. 3. 


In Nro. 83. auf der Ohlauer⸗Straße iſt Stallung 
auf zwei Pferde, zwei Wagenplaͤtze, nebſt allem noͤth! ' 
gen Beiraum, zu vermiethen und ſogleich oder Ter— 
mino Johanni zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine ein⸗ 
zelne Stube zu vermiehen. Naͤhere Nachricht ertheilt 
allein die Eigenthuͤmerin des Hauſes im 2ten Stock. 

Zu ver miet hen 
und Johanni zu beziehen iſt Schmiedebruͤcke Nro. 50. 
das Deſtillateur⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnung, welches ſich 
auch zu jedem andern Mahrungss Betriebe gut eignet. 
Das Naͤhere beim Kretſchmer Schmidt daſelbſt. 
Ver miethung. 

Term. Johanni zu vermiethen: eine Wohnung, 
welche in einer Stube, Aleove, Küche und Boden 
Gelaß beſteht, und ſich in einem kleinen Haͤuschen 
voͤllig allein befindet, iſt fuͤr einen honetten und ſoli⸗ 
den Miether per Anno mit 40 Rthlr.; zu erfragen 
bei dem Tuchkaufmann Joh. Valent. Magirus sen. 
in der Eliſabethſtraße No. 14. (ehmals Tuchhaus). 


giebt der 
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8 Vermiethung. nr 
Eine aus 4 Zimmern und Zubehör beſtehende, an 
bet Promenade belegene, ſehr freundliche und trockene 
Wohnun ER eine anſtaͤndige Familie einer ſchuellen 
Abreiſe Dat er, ſogleich oder zu Johannis d. J. zu 
beziehen. Das Nähere heilige Geiſtſtraße Nro. 13. 
2 Treppen hoch und beim 
Schuhbruͤcke No. 64. 


N Zu vermiethen und bald zu benutzen 
eine trockne, feuerſichere Waaren-Remiſe nebſt zwei 
Kellern, Albrechts Straße No. 55. 
u ver mie then 


Altbuͤſſer⸗ Straße No. 4. der 2te Stock, beſtehend in 


4 Stuben, einem Entrée u. ſ. w. Eine ſehr ange— 
nehme und bequeme Wohnung und zu Johanni zu 
beziehen. P 
»Albrechtsſtraße Nro. 54. nahe am Ringe, iſt der 
2te Stock, beſtehend in 4 Zimmern, ſchoͤner Küche 
nebſt Boden- und Kellerraum, von Johanni ab zu 
vermiethen. . 


A. 


Herrn Agenten Gramann, 


a er 


Angefommene Fremde. 

Am agſten: In der gold, Gans: pr. v. Schwei⸗ 
nichen, von Toͤrliwode; Hr. Schwarzer, Mufiklehrer, von 
Gleiwitz; Hr. Goldammer, Huüttendaumeiſter, von Wetter. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Heumann, Kaufm. 
von Krakau. — Im goldnen Baum: Hr. v. We pk, 
von Mroszen; Hr. Gerdeffen, Apotheker, von Herruſtadt. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Schön, Pächter, von Jakobs⸗ 
Waldes Hr. Immerwahr, Kaufmann, von Kreuzburg. — Im 
weißen Adler: Hr. Baron v. Sanerma, von Lorzendorff; 
Hr. v. Aulock, von Nimptſch. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Fritſch Juſtiz⸗Rath, von Brieg; Hr. v. Lindeiner, von 
Kuntzendorf. — Im goldnen Löwen: Hr. Willers, 
Lieutenant, von Glogau. — Im Privat⸗Logis: Herr 
Fuchs, Gutsbeſitzer, von Nitſchendorſf; Herr Solz, Herr 
Schacher, Gutsbeſ, von Schoͤndrunn; Hr. Reſſel, Kaplan 
von Reichenau, Altbuͤſſerſtraße No. 37. 

Am zoſten: Im goldnen Baum; Hr. v. Nieben, 
Landes⸗Elteſter, von Tſchileſen; Hr. Troſchel, Regierungs- 
Praͤſident, ven Liegnitz; Hr. Gerdeſſen, Peſtor, von Siers⸗ 
dorff; Hr. Du Bois, Fabrikant, von Hirſchbeig. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Pfluͤcker, Referendarius, von Glo- 
gau. — Im goldnen Zepter: Hr. Wallenverg, Kauf⸗ 
mann, von Poſen; Hr. Pfützuer, Rentmeiſter, von Buchels⸗ 
dorf. - Im gr. Chriſtoph: Hr. Prüfer, Stedtrath, 
von Poſen. 


Wechsels Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 30. April 1831. 


2 s Pr. Courant. N | Pr. Cozrant. 

Wachsel-Gourse. Briefe 20 Effesten- Course. & Briefe] Gel- 
Amsterdam in Cour. «| 2 Mon. — 139 /% Staats- Schuld-Scheine ....| 41874, 1— 
Hamburg in Banco ....| a Fista 148 ½% — Preuss. Engl. Anleihevon 1818. 5 — I — 
Dis. aa W. = — Dito ditto vor 1822.| 5 — - 
FFFFFFCCCCCCCC(T re 2 Mon. | 147%,1 — Danziger Stadt- Oblig. in Ar... — — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 20 % — $£Churmärkische dil — | 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — rr. Herz. Posener Pfanubr. . | 4 — 90 7 
Leiyxig in Weche. Zahl.| a Vista 102% — Breslauer Stadt- Obligationen 4 1 10141 — 

WEBTEO. ee ana Me NM. Zakk — — Dilio Gerechtigkeit ditto . 4%] 91 2 

Augsburg „21 Mon. 101% — Hollüsd. Kans et Ceriiſicute.—— — 

Wien in 20 Ar 4 Fiesta — — #Wiener Einl. Seſeinne — 44% | = 

D . 2 Mon. | — 101% Ditio Metall. Obligationen 6 — — 

Berlin. eee «Vista | 99½% — Dato Wiener Anleihe 1829. 4 | 7A, — 

C 2 Mon. — 98 % Detto Bank- Helen — a 

Er IR 9 58 Ifandbr. von 1000 KR, 4 1024 

? idto detto 500 Rikl.| 4 — 1103 
Hollünd. Rand-Ducaten — 3%, — Ditto dito 100 AAL. 4 — 

. 1 . — 
Kaiser . Ducaten SE 96% Neue Warschauer Pfandbr. .\ 4 70 I — 
Hſedrichad bn = 113 %% — Wpoimische Partial- Oblig.. ... .— 46% ( — 
‚Poln. Courant 2 7 101 Discount. 22 5 — 

Getreide Preis in Eourant. (Pieus. Maaß.) Breslau den 30ſten April 1831. 

2 ee Ho c ſt er: Mittler: Niedrigfter: 
Weisen 2 Atblr. 17 Sgr. Pf. — 2 Medle. 13 Sar. 6 Pf. — 2 Ktblr. 10 Ser. „ Pr. 
Roggen 1 Kthlr. 29 Sgr. Pf. — 1 Rebe. 23 Ser. 6 Pf. — 1 Ktblr 18 Sar. Pf. 
Ger ſt e „1 Rtble. 4 Sgr. 6 pf. — 1 Ride. 1 Sgr. pf. — Ftblr. 27 Sgr. 6 Pf. 
8 1 Rtblr. 2 Sar. Pf. — + Rtble.- 29 Sar. 9 Pf. — „ Rthlr. 27 Sit. 6 Pf. 

rb ſen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — FRthlr. Sgr. Pf. — Rthlr. „Str. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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ſſoer Dr. Kuniſch. 


